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Ute (Mtaluaii Sulmtigen

kt lollegmiter im *Sttr(ii|trfel0per jh Stm.
SSon $rof. Dr. iF. £)aaa.

Sie ©djutorbnung bott 1616 bringt uns an leider
(SteEe bie disciplina domestica auf fitofter unb ©djul
unb erwätynt fdjttefjtidj nodj ber „fonberbaren Satzungen",
Wetetye bie ©tubenten im ©enat ju tyatten tyaben, unb
bie, in tateintfdjer ©pradje gefdjrieben, feit ber 9tefor=

mation unberäubert geblieben feien, aber otjne fie unS

mitjuteilen.
Sor wenigen Satjxen fittb bie altetyrwürbigen ©e=

fetje in ber $odjfdjulbtbltottyef anS SngeStidjt gefommen
unb an baS ©taatSardjib abgeliefert worben.

©te finb in Sublo bortjanben; baS eine Sremplar
— wir bejeietynen ben Sanb mit B — enttyäft aufjer
ben ©atjungen weiter nidjtS, baS anbere — wir be*

nennen ben Sattb mit A — bringt unS in feinem
leiden Srittel anttodj baS fioHegiantettberjeidjttiS bon
1673—1796 mit ber Slngabe beS SintrittS in baS

Mofter unb, aber nur bis jum Satyre 1705, ber pfarr=
tyerrltdjen Spromolionen ber betr. fianbibaten.

SiefeS SerjeidjniS beginnt mit ben SBorten:
nomina eorum

qui inde ab exstruetis hisce novis aedibus Col-
legii superioris consortii membra exstiterunt qnive
postmodum in illud successive promoti et reeepti
fuerunt.

Vie sonderbaren Satzungen

der Kollegianer im VarsiißerKloAer zu Zern.

Von Prof, vr, F, Haag,

Die Schulordnung von 1616 bringt uns an letzter

Stelle die äisoiplius, Zoiusstioa auf Kloster und Schul
und erwähnt schließlich noch der „sonderbaren Satzungen",
welche die Studenten im Senat zu halten haben, und
die, in lateinischer Sprache geschrieben, seit der
Reformation unverändert geblieben feien, aber ohne ste uns
mitzuteilen.

Vor wenigen Jahren sind die altehrwürdigen
Gesetze in der Hochschulbibliothek ans Tageslicht gekommen
und an das Staatsarchiv abgeliefert worden.

Sie sind in Duplo vorhanden; das eine Exemplar
— wir bezeichnen den Band mit L — enthält außer
den Satzungen weiter nichts, das andere — wir
benennen den Battd mit ^ — bringt uns in seinem

letzten Drittel annoch das Kollegiantenverzeichnis von
1673—1796 mit der Angabe des Eintritts in das

Kloster und, aber nur bis zum Jahre 1705, der

pfarrherrlichen Promotionen der betr. Kandidaten.
Dieses Verzeichnis beginnt mit den Worten:

uoiuiua soruiu
qui iuào nb oxstruotis niscs uovis aeciibus <üoi-

iegii superiori» «ousortü lueiubrg, sxstiteruut cnüv«
vostiuociuiu iu iiiuci suoosssivs proiuoti st rooopti
tueruut.
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Sarnadj:
Abraham Walthard, Bernas, d. 17. Martii

1673. promovebat ad pastoratum in Diemtigen
A. 1683. nunc promotus in Gränichen. it. f. W.

SllS jwanjigfter — baS Sonforüum jätylte bon
1581 an 20 Sütglieber — wirb ber Slarauer gelij
SBaSmer aufgefütyrt, eingetreten ben 13. SJtärj 1682,
unb in bemfelben Satyre trat ber 21: ein, fo bafj wir
barauS ben ©cfjfujj jietyen bürfen, ber Umbau beS

fifofterS, bon bem wir burdj baS Senuermanual einjig
wiffen, bafj er im Sluguft 1679 befdjloffen Worben War,
fei anno 1682 bottenbet gewefen, genau 100 Satyre

nadj bew Sejug ber baneben ftetyenben 5teuen ©djuf.
Sen fateinifdj gefdjriebenett ©atjungen gefjen in

beutfdjer ©pradje 8 Serjeidjniffe borauS, weldje öie

Serwädjtniffe ju ©unften ber fiolfegianer auffütyren, ferner
bie Swoluweute, wefcfje äffe fiotfegtaner jätyrtidj ju
geniefjen tyatten, fowie einjelne berfelben für befonbere

firdjlidje Sienfte ju ©iedjen, beim ^eiligen ©eift unb
im öbem ©pital, fowie für bie Srebigten im fitofter
uttb Settyülfe bei ben SiSputatiotten, enbltdj bie Stn=

trittsgelber.
Sn A ftetyen nadj ben latehtifdjen ©atjungen nodj

eine Slnjatyl Sergabuttgett einjelner an baS fioftegium
bei beftimmten Slnläffett, foroie oerfdjiebene auf baS

filofter bejügiidje StatSbefrete, bon benen namentltctj

jwei bon Sutereffe finb, nämlidj baS bom 12. DRai

1730, welkes ben Praepositum im fitofter jur ütebe

ftettt, bafi
„bie Alumni im fitofter, benen bie Snftruction

ber Sprofeftjten incnmbieren foff, fictj tyierju unwifltg
erjetgett, ja, bafi eä fo weit fommen, bajj eine würflidj
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Darnach:
^drskäiri WaltKarcl, iösrnas, 6. 17. Nurtii

1673. vromovsbut g.6 vastoraturn in Oisintigsn
1683. nunc- vroinotn8 in tZrünionen. u. s. W.

Als zwanzigster — das Consortiuin zählte von
l581 an 20 Mitglieder — wird der Aarauer Felix
Wasmer aufgeführt, eingetreten den 13. März 1682,
und in demselben Jahre trat der 2L ein, so daß wir
daraus den Schluß ziehen dürfen, der Umbau des

Klosters, von dem wir durch das Vennermanual einzig
wissen, daß er im August 1679 beschloffen worden war,
fei anno 1682 vollendet gewesen, genau 100 Jahre
nach dem Bezug der daneben stehenden Neuen Schul.

Den lateinisch geschriebenen Satzungen gehen in
deutscher Sprache 8 Verzeichnisse voraus, welche die

Vermächtnisse zu Gunsten der Kollegianer aufführen, ferner
die Emolumente, welche alle Kollegianer jährlich zu
genießen hatten, sowie einzelne derselben für besondere

kirchliche Dienste zu Siechen, beim Heiligen Geist und
im Obern Spital, sowie für die Predigten im Kloster
und Beihülfe bei den Disputationen, endlich die

Eintrittsgelder.

Jn stehen nach den lateinischen Satzungen noch

eine Anzahl Vergabungen einzelner an das Kollegium
bei bestimmten Anlässen, sowie verschiedene auf das

Kloster bezügliche Ratsdekrete, von denen namentlich
zwei von Jntereffe sind, nämlich das vom 12. Mai
1730, welches den Lrasvosituin im Kloster zur Rede

stellt, daß

„die ^lninni im Kloster, denen die Instruction
der Proselhten incnmbieren soll, sich hierzu unwillig
erzeigen, ja, daß es so weit kommen, daß eine würklich
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fidj tjier beftttblictje ^ßerfotyn, fo in unferer Uteftgiott
follen unberwiefen Werben, wegen biefer Alumnorum
ityrem tergiberfieren otyne Snftruction berbfteben, weldjeS
ein scandalum, fo weine ®n. ferren nit ungeanbet
tyingetyen ju laffen gefinnet",

unb bom 23. Sanuar 1731, weldjeS bte fiolfe=

giauer Wegen merffidjen SerfadS ber SiSjiptitt förmlidj
bebogtigt, inbem eS itynett bett Sefetyt erteilt, bem Prae-
positus bor jeber ©enatSfitjuttg bte Sraftattbentifte ettt=

jugeben, bon ber biefer bann ftreidjen fönne, waS itym
beliebe.

SaS (Bjcempiax A, baS wotyl in ber §anb ber

fiolfegianer war, tft baS äftere, was fctyott aus ber

Orttyograptyie ber eben erwätynten Serjeiäjniffe in beutfdjer
©pradje fjerborgetyt, fobann auS bem llrnftanb, baf} im
Sjempiar B baS, waS in A über bie Sradjtprebigtert
gefagt ift, nidjt metyr ftetyt. Siefe würben im grütyjatyr
1695 abgefdjafft, Weit bie ©tubenten wätyrenb berfelben
in bem nur bon jwei Serjen erteudjteten gemeinen

SonbentSjimmer „allerlei lluwefert" getrieben tyattett.

SiefeS Satyr 1695 gibt unS fomit für bie Slbfaffung
beS älteren SjemplarS ben terminus ad quem unb
für B bett terminus a quo. gür bie Slbfaffung bon
A ift ber terminus a quo baS Sttty* 1687, auS

wefdjem eine Serorbnung genannt wirb, nadj ber ben

©tubenten, bie in ber ^eiüggeiftfircfje fiatectjifationen
unb fiinbertefjren tyieften, biefe Exercitia bejatylt wurben.

©enauereS pabe idj über bie Stieberfdjrift ber la=

tetnifctyen ©atjungett nidjt eruieren fönnen.

greifidj finb fie nidjt wetyr ganj biefetben, toie jur
Seit ber Deformation unb jur Seit ber Slbfaffung ber

erften grofjen ©djutorbnuug (1616), ba feittyer ben
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sich hier besindliche Persohn, so in unserer Religion
sollen underwiesen werden, wegen dieser ^iunrnoruin
ihrem tergiversieren ohne Instruction verblieben, welches
ein soancialuin, so meine Gn. Herren nit ungeandet
hingehen zu lassen gesinnet",

und vom 23. Januar 1731. welches die

Kollegianer wegen merklichen Verfalls der Disziplin förmlich
bevogtigt, indem es ihnen den Befehl erteilt, dem Lras-
positus vor jeder Senatssitzung die Traktandenliste
einzugeben, von der dieser dann streichen könne, was ihm
beliebe.

Das Exemplar das wohl in der Hand der

Kollegianer war, ist das ältere, was schon aus der

Orthographie der eben erwähnten Verzeichnisse in deutscher

Sprache hervorgeht, sodann aus dem Umstand, daß im
Exemplar L das, was in über die Nachtpredigten
gesagt ist, nicht mehr steht. Diefe wurden im Frühjahr
1695 abgeschafft, weil die Studenten während derfelben
in dem nur von zwei Kerzen erleuchteten gemeinen

Conventszimmer „allerlei Unwesen" getrieben hatten.
Dieses Jahr 1695 gibt nns somit für die Abfaffung
des älteren Exemplars den ternnnu« sci quern und
für IZ den ternnnns g, quo. Für die Abfassung von

ift der tsrnnnns ä qn« das Jahr 1687, aus
welchem eine Verordnung genannt wird, nach der den

Studenten, die in der Heiliggeistkirche Katechisationen
und Kinderlehren hielten, diese Lxeieitis, bezahlt wurden.

Genaueres habe ich über die Niederschrift der

lateinischen Satzungen nicht eruieren können.

Freilich sind ste nicht mehr ganz dieselben, ivie zur
Zeit der Reformation und znr Zeit der Abfassung der

crsten großen Schulordnung (1616), da seither den
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©tubentett bte Serpftidjtung, alle §auSgefctjäfte fetber

ju beforgen unb baS gauje filofter burdj eigentyänbige
Slrbeit in Orbnung ju tyaften, burdj bie SermtCfigung
eineS Famulus unb einer SJtagb beftanbenen SllterS

jum Seif abgenommen worben war, fo bafj fie nur
nodj bte Sluffidjt tyatten über bie bon biefen bienenbett

©eiftern ju berridjtenben Slrbeiten, bie aber immer in
ityrem Stamen getan unb bon itynen tyonoriert würben.
Slbgefetyen aber bott bett Seränberuugen, Weldje ber

Sittjug beS SienftperfonafS masculini et feminini
generis in ben ©atjungen jur gotge fjatte, werben fo

jiemtidj afle übrigen Seftimmungen auS ber ütefor-

mationSjeit unberättbert in unfer Sjemplar A tyerüber=

gefommen fein.
Sen größten Seit ber gemeinen ©atjungett netymen

bie Seftimmungen über ben Seamtenftab unb bie

officia ber einjefnen Seamten ein; wir työren ba bon
einer Steitye bon „Sfenttlinen" reben, wetdje bie beutfdjen
Orbnungen gar nidjt fennen unb fetyen bis inS etnjelfte
tyinein afleS, was im filofter bor fidj getyt, gefe|lidj be=

ftimmt unb geregelt unb unter bie einjelnen SlrbeitS*

fräfte berteilt, jeweilen mit Sfttgabe ber fireujer= ober

Satjettbujje, bie für bie Serttadjläffiguttg eineS OfftctumS
feftgefetjt in bie fiaffe ber fioffegianten fließt. Ünb baS

atteS mit einer SBidjtigfeit unb Umftättblidjfeit, als ob

eS fidj um Singe tyanbette, bon benen ba§ SBotyl ober

SBetye beS ©taateS in erfter Sinie abfjängt. Sebor
idj auf biefe £>ierardjte eintrete, wift idj erft jur Ser=

boffftänbigung beS SilbeS, baS idj auf ©runb ber

©atjungett bom fifofferleben ber Serttifdjett üEtyeofogantett

fjier entwerfen wift, bie Smofumente aufjätyfen, beren

bte ßwanjig im Sarfüfjerffofter fictj erfreuten.
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Studenten die Verpflichtung, alle Hausgeschäste felber

zu besorgen und das ganze Kloster durch eigenhändige
Arbeit in Ordnung zu halten, durch die Verwilligung
eines Lairiulus und einer Magd bestandenen Alters

zum Teil abgenommen worden war, so daß sie nur
noch die Aufsicht hatten über die von diesen dienenden

Geistern zu verrichtenden Arbeiten, die aber immer in
ihrem Namen getan und von ihnen honoriert wurden.

Abgesehen aber von den Veränderungen, welche der

Einzug des Dienstpersonals iriassulini st lsiriinini
Asrisris in den Satzungen zur Folge hatte, werden fo

ziemlich alle übrigen Bestimmungen ans der

Reformationszeit unverändert in unser Exemplar ^
herübergekommen sein.

Den größten Teil der gemeinen Satzungen nehmen
die Bestimmungen über den Beamtenstab und die ol-
tleis, der einzelnen Beamten ein; wir hören da von
einer Reihe von „Aemtlinen" reden, welche die deutschen

Ordnungen gar nicht kennen und sehen bis ins einzelste

hinein alles, was im Kloster vor sich geht, gesetzlich

bestimmt und geregelt und unter die einzelnen Arbeitskräfte

verteilt, jeweilen mit Angabe der Kreuzer- oder

Batzenbuße, die für die Vernachlässigung eines Officiums
festgesetzt in die Kasse der Kollegianten fließt. Und das
alles mit einer Wichtigkeit und Umständlichkeit, als ob

es sich um Dinge handelte, von denen das Wohl oder

Wehe des Staates in erster Linie abhängt. Bevor
ich auf diefe Hierarchie eintrete, will ich erst zur
Vervollständigung des Bildes, das ich auf Grund der

Satzungen vom Klosterleben der Bernischen Theologanten
hier entwerfen will, die Emoluments aufzählen, deren

die Zwanzig im Barfüßerkloster sich erfreuten.
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3>te §nxoZunxente bex ^offegtattfcn.
Sie fünftigen Steuer ber fiirdje wurben bom füx-

forgfidjen ©taat nidjt btofj beföfügt — Slnno 1684 gab
er ju biefem ,3wed bem filofter in bar 125778 $,
2 Rentner Sinfen, 152 SJtütt Sinfel für bie SJtütfdjett
unb jum Sinbroden uub ben SBein jum Slbenbeffen

anS bem beutfdjen SBeinfeller — fonbern audj befleibet.

©ie ertyielten beim Sintritt baS Sudj für einen fianjet=
rod, jebeS britte Satyr für einen SJtantel unb jebeS

Satyr für ein fileib, fowie ben SJtadjerlotyn, ebenfo jätyr=

liety 8 U für ©djutye.
Serteilt wurbe unter baS fioEegium bte Suptone,

bie ber inS filofter Sßromobierte als SintrittSgelb ju
entridjten tjatte. Sie Slufnatyme gefdjafj in feierlichem Sift:
in Slnwefenfjett alfer fiottegianten, mit bem SJtantel be*

fteibet, fjatte ber Stobije bem ^raepofituS ein ©elübbe

abjulegen, bafi er ben ©aijungen gemäjj teben Wolle.
SBer biefem Sift otyne triftige SntfdjuIbigungSgrünbe
nidjt beiwotynte, ertyielt bom SintrittSgefb nidjtS. Su
Slnfattg beS 17. SatyrtyunbertS war eS ©itte, bafj bie

Sintretettbett aucty SBein ober ©etb bem fionfortium
wtdjften; wir entnetymen bieS bem ©enatsprotofott ber

Satyre 1609 bis 1619, bem einjigen bis fehl jum Sor=
fctyein gefommenen Sprotofofl über bte Siertyanbfuttgen
beS ©tubentenfeuatS. Sludj bte SluStretenben unb anbere

Serfonen, bte bem fitofter antyänglidj waren, fdjettften
bei befonbem ©efegentyeiten feinen Snfaffen attertyanb
©uteS unb ©djöneS, unb wir bürfen wohl annetymen,

bafi biefe ©itte fidj nodj lange ertjaften tyat. ©o ift in
bem enoätyntett Sprotofoff unter bem Saturn beS 1.

Sanuar 1609 fofgenbeS etngefdjrieben:
nobilitate generis, eruditionis laude et vir-

249

Aie Emoluments àer Kollegianten.
Die künftigen Diener der Kirche wnrden vom

fürsorglichen Staat nicht bloß beköstigt — Anno 1684 gab
er zu diesem Zweck dem Kloster in bar 1257t?,
2 Zentner Anken, 152 Mütt Dinkel sür die Mütschen
und znm Einbrocken und den Wein zum Abendessen

aus dem deutschen Weinkeller — sondern auch bekleidet.

Sie erhielten beim Eintritt das Tuch für einen Kanzelrock,

jedes dritte Jahr für einen Mantel und jedes

Jahr für ein Kleid, sowie den Macherlohn, ebenso jährlich

8 K für Schuhe.
Verteilt wurde unter das Kollegium die Duplone,

die der ins Kloster Promovierte als Eintrittsgeld zn
entrichten hatte. Die Aufnahme geschah in feierlichem Akt:
in Anwesenheit aller Kollegianten, mit dem Mantel
bekleidet, hatte der Novize dem Praepositus ein Gelübde

abzulegen, daß er den Satzungen gemäß leben wolle.
Wer diesem Akt ohne triftige Entschuldigungsgründe
nicht beiwohnte, erhielt vom Eintrittsgeld nichts. Zu
Anfang des 17. Jahrhunderts war es Sitte, daß die

Eintretenden auch Wein oder Geld dem Konsortium
wichsten; wir entnehmen dies dem Senatsprotokoll der

Jahre 1609 bis 1619, dem einzigen bis jetzt zum
Vorschein gekommenen Protokoll über die Verhandlungen
des Studentensenats. Auch die Austretenden und andere

Personen, die dem Kloster anhänglich waren, schenkten

bei besondern Gelegenheiten seinen Insassen allerhand
Gutes und Schönes, und wir dürfen wohl annehmen,
daß diese Sitte sich noch lange erhalten hat. So ist in
dem erwähnten Protokoll unter dem Datum des 1.

Januar 1609 folgendes eingeschrieben:
nemiitscke generis, ernciitieiris iäucie et vir-
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tutum splendore ornatissimi juvenes Franciscus
ä Wattenwyl et Jakobus Manuel amoris et bene-
volentise significandaB gratia calendis Januariis
19 mensuras vini Ripensis et duos capos cum
duobus chrysomelis honestissimo consortio nostro
in strenam obtulerunt.

Eodem die etiam reverendus et doctissimus
vir dominus Marcus Rütimeyerus ad testificandum
suum erga nos favorem et Studium capo et ansere
honorem consortio nostro habuit.

gerner unterm 5., 6. uttb 7. Sejember beSfelben

SatyreS:
Pius et probitate clarus Andreas Pistor,

cum adeptus est provisoratum, ex animo bene-
volo nostrum consortium ditavit 12 bazionibus.

In consortium nostrum receptus est et coe-
tui nostro ascriptus pius et eruditus iuvenis
Ursus Trempius. Coenans nobiscum in perpetuum
sui fiveiav et liberalitate sua et animo grato ditavit
consortium nostrum 8 mensuris vini.

Bonae spei juvenis Jakobus Fryus nostro
coetui ascriptus animi declarandi causa consortium
nostrum in perpetuam sui /uveiav ex liberalitate
sua ditavit 24 bazionibus.

SluS biefen Sinfdjreibungen ertyeftt jugteicty, bafj
bte §erren ©tubiofi. beftrebt waren, fidj eineS eleganten
SateinS ju befleißigen. Sin ber nötigen Hebung fetylte
eS itynen freitidj nidjt; auS ben Orbnungen getyt fatt=

faw fjerbor, bafi itynen immer unb immer Wieber ein--

gefdjärft wurbe, im fitofter nur Satein ju reben, aber

auS uuferm ©enatsprotofoff erfatyren wir, baf) im ju=
wibertyanbclnben gaE fogar nodj bie £tyeotoganten mit
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tutum splendore «rnätissimi suveues Lrauoisous
à Vv^ättsnwvl st clakodus Nauuoi amoris st dsns-
voieutiss siguilioauciss gratikr oaien 6is ^smuariis
19 mensuras vini lìiponsis st 6 uos «avos «um
ciuoous oirrvsoiusiis iiouostissimo eonsortio uostro
in strsnam «iztuisruut,

Lo6em dis etiam rsvsrsndus «t à«otis8Ìmus
vir dominus Narous lìutimsverus s,6 testilioancium
suuin orgs, uos kavorsm st Studium sano st susere
nonorem oonsorti« nostro näbuit.

Ferner unterm 5., 6. nnd 7. Dezember desselben

Jahres:
?ius ot prooitsls oiarus ^ucireas ?istor,

«nrn adoptus sst provisoiatum, sx animo dsns-
volo nostrum oonsortiuln ditavit 12 ba/ionibus.

In «on8«rtiuin n«8truin roosptu8 est st eoe-
tni nostro a8«riptus pins ei eruditus invenis
Ursus lrempius. tüoenaus nooisourn in Perpetuum
sui /tve/cw st lioorälitäts sua et animo grato ditavit
oonsortiuln nostrum 8 mensuris vini.

Louas spei suvenis dakobus Lrvus nostro
ccetui asoriptus auimi deoiarandi oausa consortium
nostrum iu perpetuarli sui sx iiberalitato
sua ditavit 21 i>a?iouikus.

Aus diesen Einschreibungen erhellt zugleich, daß
die Herren Studiosi, bestrebt waren, sich eines eleganten
Lateins zu befleißigen. An der nötigen Uebung fehlte
es ihnen freilich nicht; aus den Ordnungen geht sattsam

hervor, daß ihnen immer und immer wieder

eingeschärft wurde, im Kloster nur Latein zu reden, aber

aus unserm Senatsprotokoll erfahren wir, daß im
zuwiderhandelnden Fall sogar noch die Theologanten mit
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bem an ber Untern ©djul gebräuäjttdjen asinus be*

ftraft Würben unb unter Uwftäuben baS garftige Xiex
' iniquae mentis über Stadjt bei fid) beherbergen wußten.

Windeggerus, fo Iefen wir j. S. unterw26. Slprit 1615,

per noctem retinuit asinum, unb biefeS SoS würbe
bem armen Seufel nodj öfter ju Seil.

Ser bem fioEegium bon milbbarmtyerjiger feanb
beretyrte SBein Würbe beim Slbenbeffen, ber cena, neben

bem Drbittäri=@djoppen als vinum extraordinarium
bom filoftermunbfdjenf, bem biefgeptagten Pocillator,
berteitt, unb eiferfüdjtig Wadjten bie werbenben Siener
©otteS barauf, baf) fie bei ber Serteilung ja nidjt ju
furj famen. fionnte einer burdj baS SJlittet beS vas
minus, ober beS Suft um, wie man biefeS foftbare
©efäß gewötyntidj nannte, Weil ber SBein bamit ge-
meffen wurbe, eruieren, baß itym jtt Wenig eingegoffert
worben War, fo tyätte ber Pocillator, ber fidj felber

juleijt einfdjenfett mußte, baS fetytenbe bott feinem 3ln=

teil ju erfef-en.1) Sa, fie wußten bamafS bte &abe beS

gütigen ©otteS nodj ju fdjätjen, bte wadertt fifofter-
tnfaffen, unb fie fdjenften bew ©taat bott ityrem täg=

lidjen SetreffniS, ben 5 SJtaß, bie ber Famulus jeben
Slbenb punft 5 Utyr auS Styr ©naben beutfdjetn SBein*

Mer abjutyoten fjatte, nie einen Sropfen. SBenn ttäm-*

lidj ben ©djluß beS befdjetbenett SJtittagSmatylS bie im
ütefeftorium aufgefteEte fog. fifetnere SBafferutyr ben

Safetnben fidjtlidj gemadjt fjatte, berteitte ber Pocillator
bie berwaiftett ©djöppfettt unter öie Sinwefenben ber

Utettye nad), bow Slelteften begittttenb; baS war ber

') Pocillator vinis tarn infusis quam infundendis ita
curam dicato, ut animadversum defectum ipse exsequet, cui
supplendo ut par sit, vinum omnium ultimo sibi infundito.
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dem an der Untern Schul gebräuchlichen usinns
bestraft wurden und unter Umständen das garstige Tier

' inicmss mentis über Nacht bei sich beherbergen mußten.

^VinclsAgerns, so lesen wir z, B. unterm 26. April 1615,

psr noetem rstinuit, usinnm, und dieses Los wurde
dem armen Teufel noch öfter zu Teil.

Der dem Kollegium vvn mildbarmherziger Hand
verehrte Wein wurde beim Abendessen, der cena, neben

dem Ordinäri-Schoppen als virmm sxtrnoràinurium
vom Klostermundschenk, dem vielgeplagten?«ei11ätor,
verteilt, und eifersüchtig wachten die werdenden Diener
Gottes darauf, daß sie bei der Verteilung ja nicht zu
kurz kamen. Konnte einer durch das Mittel des vs.s
minus, oder des Just um, wie man dieses kostbare

Gesäß gewöhnlich nannte, weil der Wein damit
gemessen wurde, eruieren, daß ihm zu wenig eingegossen

worden war, so hatte der ?oeit1at«r, der stch selber

zuletzt einschenken mußte, das fehlende von seinem Anteil

zu ersetzend) Ja, sie wußten damals die Gabe des

gütigen Gottes noch zu schätzen, die wackern

Klosterinsassen, und sie schenkten dem Staat von ihrem
täglichen Betreffnis, den 5 Maß, die der hamulus jeden
Abend Punkt 5 Uhr aus Jhr Gnaden deutschem Weinkeller

abzuholen hatte, nie einen Tropfen. Wenn nämlich

den Schluß des bescheidenen Mittagsmahls die im
Refektorium aufgestellte sog. Kleinere Wasseruhr den

Tafelnden sichtlich gemacht hatte, verteilte der?o«i11a,t«r
die verwaisten Schöpplein unter die Anwesenden der

Reihe nach, vom Aeltesten beginnend; das war der

') ?u«illktor vwis tsm intus!» o^usm iiifuriüsiiüis itk
eursm üiesto, ut snimaâvsrsum âetsetum ipse exssczust, eui
siivvlsriilo ut par sit, virnun omuium ultimo «ibi iukuocliw.
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Wißfommene fog. Propter, mit bem ttun, Wenn ber

Sifdjfegen noety gefproetjett war, bie ©lüdlicfjett in ityre
©tübtinen abjogen, begleitet natürlich, bon bett tteibifdjen
Süden ber Süugern, bie bei ber Sertetlung beS Propter
nidjt metyr an bie Dtettye gefommen waren.-)

©o fpiefte benn alfo im fitofter neben ben SJtufen
ber ©ott Dionysos feine fleine 3toEe, unb baß ber

weife ©efeijgeber für bie §erjenSwünfdje unb Sebürf»
ntffe ber ©tubiofen ein tieferes SerftänbniS getyabt tyätte,

jeigt bie Sefüwmung, baß eS bem ©tubentenfenat ertaubt

war, bon ^eit ju geit ein Convivium extraordinarium
ju beranftalten, wenn bie SJtetyrtyeit ber ©timmen bafür
war unb auS ber ©enatSfaffe bie Unföften für 5 SJtaß

SBein unb für ©peifen 10 Satjen auSjugeben, 3Jtetyr=

') Effluxa clepsydra minore pocillator absentium numero
inquisito illorum vina ex ordine dislribnito.

serovenientium et. absentium exaetatn habeto rationein,
quadrante effluxo vini tum ordinarij tum extraordinarij sie
vocatum Propter prtesentibus distribttito, ac ultimum Propter
aeeipientem publice proclamato mensamque ante gratiarum
actionem in locum suum repotiito sub poena duorum cru-
eigerorum (fireujer). ®aä Ausrufen be« Sftamen« offenbar,
bamit biejenigen, bie ben Propter nodj nidjt ettjalten Ijätten,
mußten, woran fie toaren. 2)er Spante Propter erltärt fidj tootjl
barau«, baß ber Pocillator iljn neben ben ©djojipen flettte, ben

er jebem üor Seginn beä. Sffeng atg feinen DrbinÄri=Sein
aufgeftellt Ijätte. Samit in biefer für bie Sottegianten fo (jod)»

nridjtigen Angelegenheit »olle Slartjett Ijerrfctie, fügen bie ©a^ungen
nocfi fotgenheg 2llinea ^inju:

quin et ubi substiterit Propter diligenter teneto (sc.
pocillator), secus si ejus recordari non norit, rationem igno-
rantite suae reddito, ac a primo illud distribuere auspicator:
habito item convivio extraordinario illud ipsum vini et
ordinarij et extraordinarij Propter a primo redorditor.
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willkommene sog. ?rc>vter, mit dem nun, wenn der

Tischsegen noch gesprochen war, die Glücklichen in ihre
Stüblinen abzogen, begleitet natürlich von den neidischen
Blicken der Jüngern, die bei der Verteilung des ?r«vter
nicht mehr an die Reihe gekommen Marens)

So spielte denn also im Kloster neben den Musen
der Gott Oiorivsos keine kleine Rolle, und daß der

weise Gefetzgeber für die Herzenswünsche und Bedürfnisse

der Studiosen ein tieseres Verständnis gehabt hatte,
zeigt die Bestimmung, daß es dem Stndentensenat erlaubt

war, von Zeit zu Zeit ein Ooriviviurri extraordinariniri
zu veranstalten, wenn die Mehrheit der Stimmen dafür
war und aus der Senatskaffe die Unkosten für 5 Maß
Wein und für Speisen 10 Batzen auszugeben, Mehr-

') Litluxs elsps^ürs minors poeiilstor «bseiUiuin numero
inquisito iiiorum vins sx orciins distribuito.

ssrovsmeMium st sbssntium sxsetsm Ksbsto rstionsm,
ciusdrsnts silluxo vini Mm ororosri) tum sxtrsordinsri) sie
voestum ?roptsr prîssentibus distribuito, se ultimum?r«ptsr
«eeipisntem publies proetsmsto msvssmizu» sots ^rstisrum
sctionsm iu Issum suum rupouito sud pvens lluorum eru-
eigerorum (Kreuzer). Das Ausrufen des Namens offenbar,
damit diejenigen, die den ?ropter noch nicht erhalten hatten,
wußten, woran sie waren. Der Name kroptsr erklärt sich wohl
daraus, daß der ?oeillswr ihn neben den Schoppen stellte, den

er jedem vor Beginn des, Essens als seinen OrdiMri-Wein
aufgestellt hatte. Damit in dieser für die Kollegianten so

hochwichtigen Angelegenheit volle Klarheit herrsche, fügen die Satzungen
noch folgendes Alinea hinzu:

quin et ubi substtterit kroptsr ciili^sntsr tensto (se,
pociüstor), sscus si ejus reeorusri non iiorit, rstiousm igoo»
rälltiks süss reddito, se » primo illud distribusrs suspiestor:
Ksbito item convivio sxtrssrcliusrio ilîud ipsum villi st orili-
vari) st extrsordinsri) propter s primo roàoràitur.
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ausgaben aber auS ber eigenen Safclje ju beftretten. J)

Saß aber bon biefer SerwiEigung jeitweife aEju auS=

giebiger ©ebraudj gemadjt wurbe, fagt unS unter an=
berem bie ©cfjuforbnung bon 1616 mit ber Seftimmung:
„Ser Quäftor foE berbunben fein, feinem Praeposito
aEmonatttdj Stedjnung ju geben, unb baS ©eil ityme tyin=

bertegen. SBeldjeS bann nidjt an grefferetjen, fonber an
gebürtidje ©adjen, als an Südjer unb fiertjen u. f. w.
foE gewenbt werben. SBo einer barin feumtg fetyn

Wurbe, fol er fo tang ejctubiert bleiben, bis baf) ex

biefer Orbnung ftatt getan".
Siefe Srtra=Sonbibien fanben fetbftberftänbfidj mit

SrfaubntS beS Praepositus ftatt, aber fjinter feinem
Stüden wurbe ju Seiten oft unb biet in ben Musaeis
ber Styeologanten jur Stadjtjett im getyeimen gejedjt unb

gefdjmort, obwotyl eS bem Famulus unb ben güdjfen
ftrenge berbotett war, SBein in ben fineipen ju „reichen"
unb auf ©djleidjWegett inS fitofter ju fdjteppen. SaS
war männigüdj befannt, fo baß bie fioEegtanten, bte

Slnno 1653 in einer Singabe an ben Sägtidjen Diät in
fträftidjer fiütyntyeit bte Sluftyebung beS SltumnatS ber=

langten, fidj gar nidjt fdjeutett, unter „ben unbermiben-*
tieften £>inbemuffen unb SefdjWernuffen beS ©tubterenS"

aufjufüfjren baS „fo gar unanftenbige, wüfte unb aEen

©tubenten berwtStidje, bod) btj foldjer befdjaffentyett un*

') Nisi adsit dimidiae pars consortii h. e. decem consortes,
non habento facultatem ex aerario vina aut aliud quidvis
emendi; si vero decem adsint, licet non omnes, sed tantum
potior pars praesentium consentiat, ipsis copia sit ex aere
publico vina aliaque emendi, modice tarnen nee ultra quinque
mensuras et eibos non pluribus quam decem bacenis con-
stantes, secus si fecerint, sumptus extra concessum resar-
ciunto.
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ausgaben aber aus der eigenen Tasche zu bestreiten.

Daß aber von dieser Bewilligung zeitweise allzu
ausgiebiger Gebrauch gemacht wurde, sagt uns unter
anderem die Schulordnung von 1616 mit der Bestimmung :
„Der Quästor soll verbunden sein, seinem Lrasvosito
allmonatlich Rechnung zu geben, und das Gelt ihme
hinderlegen. Welches dann nicht an Frefsereyen, sonder an
gebürliche Sachen, als an Bücher und Kertzen u. s. w.
soll gewendt werden. Wo einer darin seumig sehn

wurde, fol er so lang excludiert bleiben, bis daß er

dieser Ordnung statt getan".
Diese Eztra-Convivien fanden selbstverständlich mit

Erlaubnis des Lraepositus statt, aber hinter seinem

Rücken wurde zu Zeiten oft und viel in den Nnsnsis
der Theologanten zur Nachtzeit im geheimen gezecht und
geschmort, obwohl es dem Larnulirs und den Füchsen

strenge verboten war, Wein in den Kneipen zu „reichen"
und auf Schleichwegen ins Kloster zu schleppen. Das
war männiglich bekannt, so daß die Kollegianten, die

Anno 1653 in einer Eingabe an den Täglichen Rat in
sträflicher Kühnheit die Aufhebung des Alumnats
verlangten, sich gar nicht scheuten, unter „den unvermiden-
lichen Hindernuffen und Befchwernussen des Studierens"
aufzuführen das „fo gar unanstendige, wüste und allen
Studenten verwisliche, doch by solcher beschaffenheit un-

') Nisi scisit öimiciiso Mrs consorti! K, s. üsesm eonsortss,
von Ksbsuto Keultstem sx ssrsrio vins sut siimi quiâvis
smerliti; si vero üeesm süsiut, liset von omuss, ssci tsotum
potior pars prseseritinm eoussutist, ipsis eopis sit ex sere
pubtieo vins siisene smsniii, moitiés tsmsii use ultrs izuimzuo
meusurss st eidos von pturibus «zusm ciseem bsesuis eoo-
stsntss, sseus si ieeeriiit, sumptus extrs eoueessum ressr-
eiuuto.
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bermtbenitctye, gani*. tyeSüäje weinretctjen, wie ban ge=

meinüdj ju gefdjetyett pftegt, baß uS einem Sefect offt
ein Sjceß erfolget".

3u ben Smolumenten beS fioEegiumS gefjören bte

ßetcEjt*<Setter, über bie wir nur auS ben fonberbaren

©atjungen unterridjtet finb, bie aber im fitofterleben
eine midjtige StoEe gefpielt fjaben muffen, waS fdjon
barauS tyerborgeljt, baß in ben jtoei fiapitetn de funera-
libus eine lange Ütettye bon Seftimmungen bie Snfti-*
tution beS SeidjentiagenS regelt.

Sie fioEegianten würben fowotyf bei öffentlichen,
Wie bei Jßribatbegräbniffen jum Sragen ber Satyre tyer»

angejogen uub fjatten für ityre Sienftteiftung ein jeber
ein 5ßfunb ju bejietyen. *) SaS war ein fdjöner Sotyn,
fein SBunber alfo, baß genau feftgefejt wurbe, Wer

biefe gut bejatylte Slrbeit berricfjten bürfte; in fetjter
Sinie tyaffe ber ©enat ju entfdjeiben.

Seiber fagen unS bie ©afjungett nidjt, in weldjer
SBeife fidj bie ©tubenten bei ben öffentlichen Segräb--

niffett ju beteiligen tyatten. Sribate bürften fidj auS

ityrer SJiitte nur jwei ausbitten; gaben fie bann jebem
ber Sräger metyr als ein 5ßfunb, waS wotyt beS oftern
ber gaE gewefen fein Wirb, fo wurbe baS 5ßtuS unter
baS ganje fioEegium berteitt. 2) Stur wenn einer per»

fönfidj gebeten unb nur feine unb feineS jweiten £>ütfe

berfangt Würbe, braudjfe er bon bem erfjaftenen Seidjt=

gelb feine 9tedjenfdjaft abjutegen, fofern er bortyer bom

') Quisque ad funus deportandum denominatus portio-
nem assignatam reportet, quadrantem scilicet imperialis.

s) Ne ultra duos funus privatum deportent, iique tunc
rationibus privatae hujus petitionis senatui propositis residuum
ex aequo cum reliquis partiantur.
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vermidenliche, gantz hesliche weinreichen, wie dan
gemeinlich zu geschehen pflegt, daß us einem Defect offt
ein Exceß erfolget".

Zu den Emolumenten des Kollegiums gehören die

Leicht-Gelter, über die wir nur aus den sonderbaren

Satzungen unterrichtet sind, die aber im Klosterleben
eine wichtige Rolle gespielt haben müsfen, was schon

daraus hervorgeht, daß in den zwei Kapiteln cls lirnsra-
libus eine lange Reihe von Bestimmungen die
Institution des Leichmtmgens regelt.

Die Kollegianten wurden sowohl bei öffentlichen,
wie bei Privatbegräbnisfen zum Tragen der Bahre
herangezogen und hatten für ihre Dienstleistung ein jeder
ein Pfund zu beziehen. Das war ein schöner Lohn,
kein Wunder also, daß genau festgesetzt wurde, wer
diese gut bezahlte Arbeit verrichten durfte; in letzter
Linie hatte der Senat zu entscheiden.

Leider sagen uns die Satzungen nicht, in welcher

Weise sich die Studenten bei den öffentlichen Begräbnissen

zu beteiligen hatten. Private durften sich aus
ihrer Mitte nur zwei ausbitten; gaben sie dann jedem
der Träger mehr als ein Pfund, was wohl des öftern
der Fall gewesen sein wird, so wurde das Plus unter
das ganze Kollegium verteilt. Nur wenn einer

persönlich gebeten und nur seine und keines zweiten Hülfe
verlangt wurde, brauchte er von dem erhaltenen Leichtgeld

keine Rechenschaft abzulegen, sofern er vorher vom

') (Zuisizos sä tonus ösportsuäum cisuomiuätcis portici-
nsm sssißnstäW rsportst, o^ääräutsm seiiiest iiripsriutis.

2) Ks uttrs <wos tuous privswm äsporteut, iiizus tunc
rstiooibus privat«,« Kusus petitioois ssiiàtui propositis rssicluom
sx seczuo cui» rsliizuis pkrtiäntur.



— 255 —

SeidjenbegättgttiS bem fionforitum fienntniS gegeben. *)
SS werben eben namentfidj wit ben ©tubenten

befannte gawilien gewefen fein, wetdje ityre |>ütfe in
Shtfprudj natymen, ober audj gawilien, bie auf biefew

SBege mit einem fünftigen *ßfarrtyerm itt nätyere Ser*

binbung treten woEten, in jebem gaE Seute, bte an
ben SJtildjbärten im fiaujelrod ©efaEen fanben. Uub
baS Seidjtgett fadten biefe fdjmuttjefnb ein — fie fonntenS

ja fdjon braudjen, unb eS fdjmerjte fie fetyr, wenn
eS itynett entging, weil fie gerabe auf bem Saube firdj=
üdje gunftionett berridjtett mußten. $u Slnfang ber

bretßiger Sal)xe beä 18. SatyrtyunbertS gtaubte ber Säg=
üctje Stat bemerlt ju fjaben, baß bie altem fioEegianten,
bie bereits in baS SJüniftertuiu aufgenommen unb beS*

tyalb berpflidjtet waren im SertyinberungSfaE eineS ©eift»

lidjen auf bem Sanbe ju prebigen, gerabe ber Seidjt--

gelber wegen fidj biefer ityrer Serpfüctjtung ju entjietyen

fudjten unb befctyloß beStyafb, biefelben feien fünftig
unter baS ganje fionfortium ju berteilen. 2j Duobus
litigantibus tertius gaudet: großen Subet wirb biefer

Sefdjluß bei ben 6 jüngflen ber fioEegianer auSgelöft
tyaben, benn bis jetd waren fie bom Seidjttragen auS=

gefdjtoffett gewefen. Sie armen güctyfe tyatten eben, wie
wir fetyen werben, aEeS SJiöglidje unb Unmögltdje ju
leiften, aber ber Smolumente gar wenige ju genieße«;
einjig ju Spfingften ertyielten fie mit ben Surfcfjen, um

') Si vero vel unius solius opera necesse sit, ac sin-
gulariter petatur, is funere prius indieato peeuniarum funera-
lium nullam ralionem reddito. Sin vero subticuerit, frustra-
bitur majore mercede quam cetori domini consortes inde
reportant.

') ©ielje ben oben erroä^ntcu 3tai§befdjluf* Dom 23. Sanuar
1731.
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Leichenbegängnis dem Konsortium Kenntnis gegeben.

Es werden eben namentlich mit den Studenten
bekannte Familien gewesen sein, welche ihre Hülfe in
Anspruch nahinen, oder auch Familien, die auf diesem

Wege mit einem künftigen Pfarrherrn in nähere

Verbindung treten wollten, in jedem Fall Leute, die an
den Milchbärten im Kanzelrvck Gefallen fanden. Und
das Leichtgelt sackten diese schmunzelnd ein — sie konntens

ja schon brauchen, und es schmerzte sie sehr, wenn
es ihnen entging, weil sie gerade auf dem Lande kirchliche

Funktionen verrichten mußten. Zu Anfang der

dreißiger Jahre des 18. Jahrhunderts glaubte der Tägliche

Rat bemerkt zu haben, daß die ältern Kollegianten,
die bereits in das Ministerium aufgenommen und
deshalb verpflichtet waren im Verhinderungsfall eines Geistlichen

auf dem Lande zu predigen, gerade der Leichtgelder

wegen fich dieser ihrer Verpflichtung zu entziehen
suchten und beschloß deshalb, dieselben seien künftig
unter das ganze Konsortium zu verteilen, ^j Onodus
iiti/Zäirtidus tertins ganciet: großen Jubel wird dieser

Beschluß bei den 6 jüngsten der Kollegianer ausgelöst
Hube«, denn bis jetzt waren sie vom Leichttragen
ausgeschlossen gewesen. Die armen Füchse hatten eben, wie
wir sehen werden, alles Mögliche und Unmögliche zu
leisten, aber der Emoluments gar wenige zu genießen;
einzig zu Pfingsten erhielten sie mit den Burfchen, um

') Li vero vsl unius solius overs nseesss sit, se sin-

gulsriter petstur, is funere prius indiesto peouuisrum tuners-
lium nullsm rstiouem reddito. Lin vero subtieuerit, trustrs-
bitur mszors mercede qusm cetvri ciomini eonsortss inde
reportant.

Siehe den oben erwähnten Ratsbeschluß vom 23. Januar
1731.
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biefen moberuen SluSbrud an ©teEe beS altberttifdjett
Primi ju gebraudjen, ityren gleichmäßigen Slntetl an
ben Siufen bom Segat ber grau StSbetfj StoEin im
Setrag bott 23 & ') nnb ju ^ßfingften unb auf §erbft=
frottfaften an ben 4 „SUfen" papier, bie auf biefe

Seit inS fitofter gefdjafft wurben.

3>te JtemtcrwcrteiCung.
Ser Seawtenftab ber fioEegianten jätylte jwölf

SJtitglieber. Son ben 6 jüngflen, ben Senarii, tyat ein

jeber fem SlrbettSawt, bie übrigen Slemter, bie Styren=

ämter, fönnen nur bon benjenigen berwattet werben,

wetdje in golge bon SluStritten auS bem fionfortium
unb ber Slufnatyme neuer ©lieber auS ber .Satyt ber

©enarier in bie gatyl ber denariia) promobiert worben

finb.
Sie eigentttdjen SlrbeitSbienett, bie ben ganjen Sag

über feine Diupe unb feine Staft tyaben, bie bett ganjen
§auSbienft berfetyen unb für bie nötige Orbnung in

') 2>ie 3mfcn betrugen 25 U, Don benen aber ben tyabtx*
gogianern jroei abgegeben merben mußten.

2) ®en senarii finb regelredjt bie denarii entgegengefe^t;
offenbar flammt biefe 8}e*,eidjnuttg au« ber 9Jeformattong-j*it, ba

ber Sotlegianer nm 16 getoefen waren. Sie öier legten, be*,. bie
4 älteften, finb jebenfaUg für ben SSifartatäbienft auf bem Sanb

beftimmte Sanbibaten getoefen. SBie Obern SSierjeljen toerben

in unfern @a£ungen ein einziges mat genannt, unb jtoar in ®e*
genüberftellung ju ben ©edjs Untern unb ben Qetjn Obern,
im Slrtüet über bie Ernennung beg quaestor Ordinarius:

Quaestor ordine ex denario numero, eo etiam, qui vel
semel oratoris vices expleverit, intellecto, eligitor.

Sin vero per negotia quaestoris officio defungi ipsimet
non liceat, uni ex deniquaternorum numero in totum id com-
mittito, nee cuiquam ex senario numero perfleiendum tradito.
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diesen modernen Ausdruck an Stelle des altbernischen

?rirni zu gebrauchen, ihren gleichmäßigen Anteil an
den Zinsen vom Legat der Frau Elsbeth Nollin im
Betrag von 23 T und zu Psingsten und auf
Herbstfronfasten an den 4 „ Risen" Papier, die auf diese

Zeit ins Kloster geschafft wurden.

Die Aexnterverteirung.
Der Beamtenstab der Kollegianten zählte zwölf

Mitglieder. Von den 6 jüngsten, den Ksnarii, hat ein

jeder fein Arbeitsamt, die übrigen Aemter, die Ehrenämter,

können nur von denjenigen verwaltet werden,
welche in Folge von Austritten aus dem Konsortium
und der Aufnahme neuer Glieder aus der Zahl der

Senarier in die Zahl der àsirarii promoviert worden

sind.
Die eigentlichen Arbeitsbienen, die den ganzen Tag

über keine Ruhe und keine Rast haben, die den ganzen
Hausdienst versehen und für die nötige Ordnung in

') Die Zinsen betrugen 25 T, von denen aber den Päda-
gogianern zwei abgegeben werden mutzten.

Den sensrii sind regelrecht die ctsosrii entgegengesetzt;

offenbar stammt diese Bezeichnung aus der Reformationszeit, da

der Kollegianer nur 16 gewesen waren. Die vier letzten, bez. die
4 ältesten, sind jedenfalls fllr den Vikariatsdienst aus dem Land

bestimmte Kandidaten gewesen. Die Obern Vierzehen werden
in unsern Satzungen ein einziges mal genannt, und zwar in
Gegenüberstellung zu den Sechs Untern und den Zehn Obern,
im Artikel über die Ernennung des qusestor or<linsriu8i

(Zusestor ordine sx ctsoario numero, so stism, qui vet
ssmet oratori» viess explsvsrit, iutsllsew, etizzitor.

Liu vero psr oegotis qMsstoris olitelo üsiungi ipsimst
von liesst, uni ex äsniqustsroorum numero io totum iit som-
lliittito, nee euiiZMW ex sensrio numero pertieieuàum trsclito.
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ben Sorfefuugett uub aEen geiftüdjett Sjercitien forgen
wüffen unb bei jeber Sernadjtäffigung ityrer btetfadjett
Spfüdjtett mit ©elbbußen unnactjfidjtlidj beftraft werben,

finb bie jwei Süngften ber Untern ©edjS, bie beiben

Officiarii intimi, ober nadj ityren Stebenämtern be=

nannt, ber Pocillator unb ber Tribunus. ©ie
fönnen aber aufatmen unb ityren wiffenfdjaftlidjett ©tubien
obliegen, fobalb itynen ityre fdjwere StmtSbürbe abgenom=

men wirb, benn bie bier altern ©lieber ber ©enarter

finb, bon Wenigen befonbem Serpflidjtuttgen ahgefetyen,

nur ityre ©teEbertreter unb Sluffetyer.

8u ben gemeinfanten Spflidjten ber ©edjS
Untern getyört bor aEem bie Snformation beS

Famulus. Sierjetyn Sage lang unterridjten fie ityn ab=

wedjfetnb bon 11 bis 12 Utyr; ttadj Serfluß ber jwei
SBoctyen wirb burdj baS fionfortiunt je ein Srawen db*

getyatten unb tu Slbwefentyeit ber Unterweifenben über
bie Srfotge ber Snforwation ein geftrengeS Urteil ge*

fäEt. ¦ Sie ©atjungen befagen unS nidjt, über weldjeS

Setyrgebtet biefetbe fidj auSbefjnte,f) wir gefjen aber wotyt

nidjt fetyt, wenn wir annetymen, baß eS SteligionSunter--

ridjt, fpejieE bie Sorbereitung jur Slbmiffion gewefen

fei, tyätte bodj audj ber Primus senarius, ju beffen

erften Serpflidjtungen bie Seauffidjtigung beS Famulus
getyörte, barauf ju ädjten, baß er aw SonnerStag unb

') Quisque senariorum denis quaternis diebus alternatim
ab hora undecima praecise observata ad XIIm usque famulum
informato, iisque elapsis singulis examen habendum consortio
notiflcato ac sustineto, Judicium de habito examineipse urgeto,
illudque a denariis, senariis titpote judicio ferendo tunc im-
paribus exclusis, exspectato. Unicuique vero informationis
negleetui baceno satisfacito.

17
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den Vorlefungen und allen geistlichen Exercitien forgen
müsfen und bei jeder Vernachlässigung ihrer vielfachen

Pflichten mit Geldbußen unnachsichtlich bestraft werden,

find die zwei Jüngsten der Untern Sechs, die beiden

Oltioiärii inlirni, oder nach ihren Nebenämtern

benannt, der ?«ei11utor und der lridunns. Sie
können aber aufatmen und ihren wissenschaftlichen Studien
obliegen, sobald ihnen ihre schwere Amtsbürde abgenommen

wird, denn die vier ältern Glieder der Senarier
sind, von wenigen besondern Verpflichtungen abgesehen,

nur ihre Stellvertreter nnd Aufseher.

Zu den gemeinsamen Pflichten der Sechs
Untern gehört vor allem die Information des l?ä-
mn in 8. Vierzehn Tage lang unterrichten sie ihn
abwechselnd von 11 bis 12 Uhr; nach Verfluß der zwei
Wochen wird durch das Konsortium je ein Examen
abgehalten und in Abwesenheit der Unterweisenden über
die Erfolge der Information ein gestrenges Urteil
gefällt. Die Satzungen besagen uns nicht, über welches

Lehrgebiet dieselbe sich ausdehnte, wir gehen aber wohl
nicht fehl, wenn wir annehmen, daß es Religionsunterricht,

speziell die Vorbereitung zur Admission gewesen

sei, hatte doch auch der ?riinns ssnarirnz, zu dessen

ersten Verpflichtungen die Beaufsichtigung des?äinniu8
gehörte, darauf zu achten, daß er am Donnerstag und

puisque ssnsriorum dsois qustsrnis diebus sttsrustim
sk Kors undecima orsseiss obssrvsts sä XII"> usque tsmulum
inkormsto, üsqos slspsis singulis exsmsn nsbsndum consortia
ootikesto so sustinsto, sudieium ds Ksbito exsminsipss nr^eto,
illudqus s dsnsriis, ssnsriis Moots judieio ferendo tune im-
osribus sxelusis, sxspeetsto. Unieuione vero inkormstionis
nsFleetu! bsosoo sstiskseUo.

17
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©onntag jur Sirdje ging unb bafelbft anbädjtig ju=
tjörie unb bei jebem Sifdjfegen gegenwärtig war.

Stadj biefer Slnnatyme wäre natürlidj ber fitofter--
famuluS nadj feiner ^ulaffung jum tyeiügen Slbenbmatyl

feineS SienfteS entlaffen unb burdj einen anbern erfetjt
worben. Sluf jeben gaE war biefe ganje Sinridjtung
eine Slrt UebungSfdjute, ein seminarium catecheticum,
in bem bie angetyenbett Styeologen ©etegentyeit tyatten,

ityr Setyrtalent ju erproben unb ju üben.

Unter ber Sinfüfjrung beS Primus senarius tyaben

feine fünf SJtanrtett nadj ©emefterfdjfttß bie Sifdje unb
Sänfe bom einen Stubitorium itt baS anbere ju tragen —
ber ©taat Sern bermodjte eS im 17. Satyrtyunbert nodj
nidjt, jebeS ber beiben Slubttorien, baS auditorium
hibernum unb baS auditorium aestivum, ju be*

ftutyten1) — für bie Sjamina unb bie ©ujungen beS

') in muneribus publicis explendis, ut, Omnibus ad sy-
nedrii ecclesiastici diem digne adaptandis, semestri quovis
eftluxo mensis ac seamnis de auditorio in auditorium trans-
ferendis, funibus tendendis, porcis item hyberno tempore
emendis mactandisque senarii omnes conjunctis viribus.. secus
se absenlans rcliquorum senariorum in eum animadvertendi
ac pro delicti pondere eum mulctandi jus habentium Judicium
suscipito.

¦ Xex @tunbettp(an, toie toir ifjn aug ber Drbnung beä Saljreg
1676 tennen, ift fo eingeridjtet, bafj für beibe Abteilungen ber

<Bfjilofobfjatiten unb ber S£tjeologatiten ein ein*,tgeä Stubitorium
genügt fjatte; einjig am SKontag, Sütittroodj unb greitag fielen bie

SSortefungen beg Theologus mit benen beg $rofefforg ber 5ßfjifo=

foppte jufammen (morgeng £'—9 Ufjr), wetdje lefetere bann für
ben galt, bag nodj in ben legten Eejennien beä 17. Safjvtjunbertä
nur ein auditorium aestivum uttb ein auditorium hibernum
beftanb, im SonDentgäimmer gehalten tourben, unb barauf lönnten
einen bie erften geilen beg 4 Slthteaä ber leges officiarium con-
cernentes führen:
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Sonntag zur Kirche ging und daselbst andächtig
zuhörte und bei jedem Tifchsegen gegenwärtig war.

Nach dieser Annahme wäre natürlich der

Klosterfamulus nach seiner Zulassung zum heiligen Abendmahl
seines Dienstes entlassen und durch einen andern ersetzt

worden. Auf jeden Fall war diese ganze Einrichtung
eine Art Uebungsschule, ein ssruiuariuiu oatoouotiouru,
in dem die angehenden Theologen Gelegenheit hatten,
ihr Lehrtalent zu erproben und zu üben.

Unter der Anführung des Lriiuus seuarius haben
seine fünf Mannen nach Semesterschluß die Tische und
Bänke vom einen Auditorium in das andere zu tragen —
der Staat Bern vermochte es im 17. Jahrhundert noch

nicht, jedes der beiden Auditorien, das auditorium
liidoruuru und das auditorium aostivuiu, zu
bestuhlen') — für die Examina und die Sitzungen des

') in munsribus vublieis sxptendis, ut, omnibus sd sv-
nedrii eeetssisstiei dism dizzoe sdsptsndis, semestri izuovis
sKiixo msvsis se sssmnis cis suditorio in suditorium trans-
tsrsndis, tunibus tsndsndis, vorsis itsm Kvbsruo tempors
«mendis msctsndisczue sensrii omnss eon)unctis viribus,. seeus
ss sbsenlsns reiiizuorum seosriorum in sum snimsdvsrtendi
se pro dsüeti voudsre sum muletsndi sus Ksbsutium sudieium
suseipito.

- Der Stundenplan, wie wir ihn aus der Ordnung des Jahres
1676 kennen, ist so eingerichtet, dafz für beide Abteilungen der

Philosophanten und der Theologanten ein einziges Auditorium
genügt hätte; einzig am Montag, Mittwoch und Freitag fielen die

Vorlesungen des Ibeologus mit denen des Professors der Philosophie

zusammen (morgens 5—9 Uhr), welche letztere dann für
den Fall, daß noch in den letzten Dezennien des 17. Jahrhunderts
nur ein Auditorium ssstivum und ein auditorium Kiberoum
bestand, im Konventszimmer gehalten wurden, und darauf könnten
einen die ersten Zeilen des 4 Alineas der Isgss otbeisrium son-
esrosntss führen:
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fionbentS im hypocaustum publicum, b. ty. im ge=

weinen fionbentSjimmer, Sifctye unb Sänfe in bie bor=

gefc^rtebene Orbnung ju bringen unb beim fiauf unb

Sinfdjfadjtett ber ©djWeüte ju Seginn ber SßinterSjeit

jugegen ju fein unb biefen widjtigen Sift wit ange=

meffetter SBürbe ju beaitfficfjtigett. Sie 6 ©djwetne,
wefdje feit bem Satyte 1653 bon bett Sanbbögten ju
grienisberg, Styorberg unb graubrunnen bem fitofter
gefteEt Werben mußten, wurben eben in Sern einge=

lauft, feitbem jenen „auf ityr eigen Slntyalten Wegen

großen Ungelegentyetten, wefdje fie ber ©djwemen tyalben

fürgewenbet", bewiEigt Worbett War, biefeS ityr ©erbitut
in barem ©efb, je 16 firotteit, ftatt in natura ju ent=

rieten. SS war baburdj möglidj geworben, baf) ben

fioEegianten, bte bis jum genannten Satyre nur an brei

Offictarius famulo in mandatis dabit, ut hypocaustum
publicum singulis diebus Lunae, Mer-

curij, Veneria, nee uon tempore hyberno singulis diebus

Jovis, quibus vel censura vef aha exercitia convocato
senatu ecclesiastico habentur, ambulacra item et auditoria
singulis septimanis semel purgentur, quorum singulorum
negleelus duorum crucigerorum muletam meretur,
aber ber Stugbrud auditoria tonn bodj toofjf nur fo auägelegt
toerben, baß eg bereit« jtoei SXuiitorien, b. I). jmet ©ommer« unb

jtoei SESinteraubitorten gab, je eineä für bie 5ßl)itofo|*t)attten unb
bie 2tjeologanten; ber im Sabre 1679 begonnene SKeubau beä

fflofterä gab für biefe neue ©nridjtung bie günftige (äetegenfjeit.

Sie Sorte funibus tendendis in bem jitierten Slrtilet über
bie gemeinfamen ?ßflicf>tett ber @edjä Unterften fielen in A nidjt
meljr. ®aä ©eilfpannen jum SKufljängen ber SBäfdje burdj bie
männltdje §anb Sljeologiebefliffener tohb in betfelben 3«l txb§e*

fdjafft toorben fein, ba ber Sägüdje Stat eg für unfdjitflidj fanb,
bafj bie auf bem Sanb „conbitionierenben" ©tubiofen jn „fiorns
fjauä= ober anberen §au« * (Sefdjäften" gebraudjt tourben. (®efret
»om 9. Sanuar 1702.)
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Konvents im uvpocaustuin publicum, d. h. im
gemeinen Konventszimmer, Tische und Bänke in die

vorgeschriebene Ordnung zu bringen und beim Kauf und

Einfchlachten der Schweine zu Beginn der Winterszeit
zugegen zu fein und diesen wichtigen Akt mit
angemessener Würde zu beaufsichtigen. Die 6 Schweine,
welche seit dem Jahre 1653 von den Landvögten zu
Frienisberg, Thorberg und Iraubrunnen dem Kloster
gestellt werden mußten, wurden eben in Bern eingekauft,

seitdem jenen „auf ihr eigen Anhalten wegen
großen Ungelegenheiteu, welche sie der Schweinen halben
fürgewendet", bewilligt worden war, dieses ihr Servitut
in barem Geld, je 16 Kronen, statt in natura zu
entrichten. Es war dadurch möglich geworden, daß den

Kollegianten, die bis zum genannten Jahre nur an drei

OtLeisrius Kmulo w Mkugatis cisbit, ut Kvpoeku-
stum pubtisum singulis giebus Curiae, Nsr-
suris, Veneris, use non tempore Kvberno singulis àis-
bus lovis, quibus vet censura vsi alia «xsreitia coiivoesto
seuätu eeelssisstieo Ksbentur, «mbulsers item et auclitoria
singulis sevtimänis ssinsi purgeutur, quorum siugulorum
uegleelus àuorum erusigerorum mulswm meretur,
aber der Ausdruck auöitoria kann doch wohl nur so ausgelegt
werden, daß es bereits zwei Auditorien, d. h. zwei Sommer- und

zwei Wmterauditorien gab, je eines für die Philosophanten und
die Theologanten; der im Jahre 1679 begonnene Neubau des

Klosters gab fiir diese neue Einrichtung die günstige Gelegenheit.
Die Worte iuuikus tsoclsnciis in dem zitierten Artikel über

die gemeinsamen Pflichten der Sechs Untersten stehen in ^ nicht
mehr. Das Seilspannen zum Aufhängen der Wäsche durch die
männliche Hand Theologiebeflissener wird in derselben Zeit
abgeschafft worden sein, da der Tägliche Rat es für unschicklich fand,
daß die auf dem Land „conditionierenden" Studiosen zu „Kornhaus-

oder anderen Haus-Geschäften" gebraucht wurden. (Dekret
vom 9, Januar 1702.)
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SBodjentagen „Suppen unb gleifdj" erfjieften, fonft aber

wit SJJildj, Srei unb fargew gugemüfe fidj begnügen

wußten, an ben Stiäjtffeifdjtagett beS SlbenbS juw SJiuß

einem jeben nodj ein ©tüd ©ped aufgeftellt werben

fonnte. greilidj waren bte filoftermatyljeiten iwmer nodj
fetyr einfadj, unb bem mobernen SJtufenfotyn würben fie
faum fdjmeden, aber bom Satyre 1742 an würben fie,
wie unS bie leiste Siufdjreibung in A. befagt, gerabeju

fürfttidj bewirtet, uub taum wirb jeijt in einem bürger=

fidjen feauä, baä ejterne ©tubiofen betyerbergte, fo üppig
getafelt worben fein, wie im Sarfüßerftofter. *)

SereitS ift bte Seaufficfjtiguug beS Famulus als
bie befonbere Sfufgabe beS Primus senarius ge=

nannt worben. Sr tyat bafür ju forgen, baß ber Fa-

') Sita (ärgänjung jur SEifdjorbnung im fttofler Dom Satjre
1653, bie in ber geftfdjrift jur (ginffieifjung beä neuen Untt>erfitäts=

gebättbeg ©. 69 unb 74 abgebrudt ift, fei Ijier bie Bom 13. Suni
1742 aufgeführt:
©onntag. ältorgenä: Suppen nnb 9iinbf(eifd) p. Wann ein

Ejaib *Pfunb, item Südj fammt ettoaä ©päd.
SlbenbS: Se 14 %a% abwedjStungätoeiS, ben einten ©onntag
eine £>amme mit £öd*, bett anbeut e onntag ein SkatiS
ofjne fiöd), barfür nadj belieben ein ©afat anjufdjaffen.

9K o n t a g. 2Jiorgeng : ©tippen unb 3Jtnbfleifdj fammt etwag

Süd) otjne ©päd.
SlbenbS: (Sin ©ratig unb ©atat mit ©päd angemadjt, p.
Gnnftanb.

® i e n fi a g. 2Korgeng : ®ie gewohnten Stutlten ober Äalbfleifdj,
mit ober ofjne kött).
SlbenbS: Sag georbnete *gleifd) oom ©amfiag Stforgenä
fammt einem Södj.

SOt i 11 to o dj. ajtorgens: ©uppen unb SRinbfteifd) fammt ettoaä

Sod) mit ©päd.
Stbcnbä: ®as georbnete gteifcfj ober SBratiS nadj SSetieben

mit einem @piid=3a(at.
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Wochentagen „Suppen und Fleisch" erhielten, sonst aber

mit Milch, Brei und kargem Zugemüse stch begnügen

mußten, an den Nichtfleischtagen des Abends zum Muß
einem jeden noch ein Stück Speck aufgestellt werden

konnte. Freilich waren die Klostermahlzeiten immer noch

fehr einfach, und dem modernen Musensohn ivürden sie

kaum schmecken, aber vom Jahre 1742 an wurden sie,

wie uns die letzte Einschreibung in besagt, geradezu

fürstlich bewirtet, und kaum wird jetzt in einem bürgerlichen

Haus, das externe Studiosen beherbergte, so üppig
getaselt worden sein, wie im Barfüßerkloster.')

Bereits ist die Beaufsichtigung des i?g,rnu1us als
die besondere Aufgabe des ?riinus senariris
genannt worden. Er hat dafür zu sorgen, daß der l?«.-

') Als Ergänzung zur Tischordnung im Kloster vom Jahre
1653, die in der Festschrift zur Einweihung des neuen Univerfitäts-
gebäudes S. 69 und 71 abgedruckt ist, sei hier die vom 13. Juni
171S aufgeführt:
Sonntag, Morgens: Suppen und Rindfleisch p. Mann ein

halb Pfund, item Koch sammt etwas Spöck.
Abends: Je 11 Tag abwechslungsweis, den einten Sonntag
eine Hamme mit Koch, den andern Sonntag ein Bratis
ohne Köch, darfiir nach Belieben ein Salat anzuschaffen.

Montag, Morgens: Suppe» und Rindfleisch sammt etwas
Köch ohne Spöck.
Abends: Ein Bratis und Salat mit Späck angemacht, p.
Einstand,

Dienstag, Morgens: Die gewohnten Kuttlen oder Kalbfleisch,
mit oder ohne Köch.
Abends: Das geordnete Fleisch vom Samstag Morgens
sammt einem Köch.

Mittwoch, Morgens: Suppen und Rindfleisch sammt etwas
Köch mit Späck.
Abcnds: Das geordnete Fleisch oder Bratis nach Belieben
mit einem Späck-Salat.
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mulus int SBinter bte ©tubftnen ber fioEegtanten tyeijt
unb baS ganje Satyr burdj breimat bte SBodje fetyrt,

uub baß ityn fetner in biefer Slrbeit ftört ober burdj
Slufgabe eineS SluftrageS abtyätt; bett ©törefrteb tyat er

attjujeigen, bamit er bom ©enat jur Süße bon einem

fjafben Sa|en berfnurrt werbe.1) Sbenfo tyat er barauf

ju fetyen, baß ber filofterbruttnen jeben ©awStag bom
Famulus geputjt werbe, unb biefer beS SJtorgenS um
8 Utyr, unb am ©amStag nocfj um 2 Utyr für ben

©onittag bie SJtütfdjen reidje,2) baß er beim Sffen bon
ben fiottegiantett bett itym jufommeubett Slnteil an ben

© o nft a g. 9Jlorttens: ©uppen nnb gleifdj, unb .födfj mit ©päd.
SlbenbS: 9tad) Setieben gleifdj an einer ©aajjen mit fiödj.

g r e tj t a g. SOcorgenä: ©uppen unb gtinbfteifd), item töd) mit
©pief.
SlbenbS: SBrattä unb ©atat p. (Sinftanb.

© a m ft a g. äftorgens: ©uppen unb Sßtnbfteifdj fammt einem iödj.
Stbenbs: SDag Borfjin getoofjnte seil ©uppen unb Södj.

') Musaea consortum a famulo quovissenatus die verrenda
curato, ac an quispiaui ante purgationem ad finem perduetam
famulum extra collegii portas, sub dimidij baceni muleta,
remiserit, observato.

Suppar huic est, ut, an musaea famulus hyemis tempore
calefecerit, aut, antequam fornacis os clauserit, extra collegii
portas ablegetur, intentus sit; tunc dimittens dimidii baceni
muleta excipiendus veniat, excepto, si ipse fornacis oecludendae
curam in se suseeperit.

') Primus senarius ipse videre tenetor, numnam collegij
fons (quippe e quo omnis noster hauritur potus) per famulum
singulis Saturni diebus toto in anno tarn aecurate quam pote
purgetur ac eluatur, quod si negligatur, duohus infimis publice1
in senatu dietato.

Primo itidem senario curae sit mane oetava aestate, byeme
nona, die Saturni vero hora pomeridiana seeunda pro die
Solis panes petendos peti.
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rrnilus ini Winter die Stüblinen der Kollegianten heizt
und das ganze Jahr durch dreimal die Woche kehrt,

und daß ihn keiner in dieser Arbeit stört oder durch

Aufgabe eines Auftrages abhält; den Störefried hat er

anzuzeigen, damit er vom Senat zur Buße von einem

halben Batzen verknurrt werde.') Ebenso hat er darauf

zu sehen, daß der Klosterbrunnen jeden Samstag vom
Lamulus geputzt werde, und dieser des Morgens um
8 Uhr, und am Samstag noch um 2 Uhr sür den

Sonntag die Mütschen reiche/) daß er beim Essen von
den Kollegianten den ihm zukommenden Anteil an den

D onst ag. Morgens: Suppen und Fleisch, und Köch mit Späck.
Abends: Nach Belieben Fleisch an einer Saaße« mit Köch.

Freytag. Morgens: Suppen und Rindfleisch, item Köch mit
SpZck.
Abends: Bratis und Salat p. Einstand,

Samstag, Morgens: Suppen und Rindfleisch sammt einem Köch,
Abends: Das vorhin gewohnte seil Suppen und Köch,

Nusses eonsortum s fsmuio quovis ssnstus öis vsrrsricls
eursto, se sn quispism suts purgstiouem sà önsm psrcluetsm
tsrnulum sxtrs eoliggii portss, sub giurici!) bsesni mulets,
rsmiserit, obssrvsto,

suppsr buie est, ut, su musses ismulus Kvemis tempore
eslsteverit, sut, sntegusm iornseis os elsussrit, extrs eollsgii
portss sblsgstur, interitus sit; tune ciimitbsos climiclii bseeni
mulcts exeipieucius vsnist, sxeepto, si ipss ioruseis oeeluàsncZse

eursm iu se suseepsrit,
primus sensrius ipse vicZere tsnetnr, uumusm eoliegis

tous (quipps s quo omni« nostsr Ksuritur potus) psr ismulum
singulis saturni cliebus loto in sono tsm seeursts qusm potè
purgetur sc slustur, quori si uegligstur, cluobus inlimis publies
in senstu öielsto.

?rim« iticlem ssusrio corse sit msne oetsvs seststs, Kxems

nons, àie Lsturni vero Kors pomericiisns sseumis pro clie

Zolls psuss pstsnàos peti.
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©peifen ertyalte unb ityn wätyrenb biefer Seit niemanb
Wegfdjide.1)

gür bett Famulus wirb übertyaupt bäterlidj geforgt;
er tyat einen befonbem ßnäftor, ben Quaestor
famuli, auS ber Satyl ber ©edjS Untern gewätylt,
Wetdjer bett monatlichen Sotyn feines ©djupefotytenen
im Setrag bon 187« Sa|en bom Quaestor
Ordinarius aus bem ©tubentenärar in Smpfattg nimmt
unb beffen Sermögen berwattet, bamit er feine unnütjen
SluSgaben madje unb mit einem fdjönen ©parfjafen
auSgeftattet feinen filofterbienft bertaffe,2) gewiß eine

iutereffante Seftimmung. Studj fdjütjen ben biettenbett

Famulus, ber natürtidj oft reidjer War benn feine geift=

litten Slrbeitgeber, bie fonberbaren ©atjungen bor bereu

aEfäEiger SluSbeutung: niemanb barf ityn anpuwpen,
gefdjietyt eS aber bennodj, fo wuß itym baS ©etb nadj
furjer griff wieber jurüderftattet Werben. Sdj benfe

') Prandij et coenae tempore in famuli praesentiam atten-
dito, ac, mim non solum utrique ad mensam benedictioni
intersit, sed et dehitum suum ac sufficiens calentium ciborum
ac de utraque mensa carneae partis alimentum capiat, pro-
spicito, a quo si quisquam consortttm eurn abduxerit, alio extra
hypocaustuin publicum ablegarit, aut servitium suum quapiam
in re adhibuerit, primus senarius id proximo senatu sine

personarum respectu urgeto, ni negligens hac in re deprehen-
sus ac ab alio intermissae ursionis accusatus ipse trans-
gressoris duorum nempe cruciferorum mulctam subire velit.

2) Quaestor famuli ex numero senario eligendus esto.
Pro mensc quovis a quaestore ordinario famuli nomine
I672 bz. mercedis loco et duos pro petitione panum petitos
atque receptos diligenter notato, nil quicquam absque senatus
jussu expendito, singularum famuli rerum, ut vestium, curam
habeto et fidelem famuli oeconomum agito.
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Speisen erhalte und ihn während dieser Zeit niemand
wegschicke.')

Für den Larnulus wird überhaupt väterlich gesorgt;
er hat einen besondern Ouästor, den Hnässtor
tarnnli, aus dcr Zahl der Sechs Untern gewählt,
welcher den monatlichen Lohn seines Schutzbefohlenen
im Betrag von 18'/s Batzen vom Hrmsstor «rcli-
liarius aus dem Stndentenärar in Empfang nimmt
und deffen Vermögen verwaltet, damit er keine unnützen
Ausgaben mache und mit einem schönen Sparhafen
ausgestattet seinen Klosterdienst verlasse/) gewiß eine

interessante Bestimmung. Auch schützen den dienenden

Lämuln8, der natürlich oft reicher war denn feine
geistlichen Arbeitgeber, die sonderbaren Satzungen vor deren

allfälliger Ausbeutung: niemand darf ihn anpumpen,
geschieht es aber dennoch, fo muß ihm das Geld nach

kurzer Frist wieder zurückerstattet werden. Ich denke

1) l?rso<li,j et eoenss tempore in tsmuli prseseutism sttsn-
gito, se, nom non solum utriqus scl msnssm beoeclietion!
iritsrsit, secl et clskitum suum se »utticieus esleutium eikorum
se c!e utrsqus meiiss esrnsse partis slimentum cspist, pro-
spieilo, s quo si quisousm eonsortum eum sbâuxsrit, slio exlrs
K/pocsustum publieum sblegsrit, sut ssrvitium suum quspism
io re sclbibusrit, primus sensrius ici proximo senstu sine

psrsonsrum respsetu urgeto, ui osgtigeos üse iu rs cleprebso-
sus se sk slio iutermissss orsionis seeusslus ipss trsos-
grsssoris üuorum nsmpe eruciksrorum mulotsm subire vêtit.

2) lZuseslur ismuli ex numero seusrio eligsoclus est«,
?ro meuss quovis s qusestors orctiusrio tsmuli nomine
tg'/s b?, meresàis toeo si cluos pro petitions psuum petitos
stqus rseeptos giligsutsr uotsto, oil quiequsm sbsqus ssnstus
)ussu expengito, siogulsrum tsmuli rerum, ut vestium, eursm
Ksbsto et llclslem tsmuli oeeonomum sgito.
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mir aber, baß ber Quaestor famuli beS oftern jur
Seit ber Sbbe einen fdjweren ©taub tyätte.1)

Unter ben ©enartern bilben bte brei Unterften
Wieber einen engem Serbanb; bie jwei letjten tyeißen

bie Officiarii inferiores alS biejenigen qui obeunt
domestica officia, ber brittunterfte ift ber Censor
minor, gewötyntidj ber Minor genannt, beffen erfte

gfüdjt in ber genauen Seauffidjttgung ber Officiarii
inferiores in aEen ityren Sefcfjäftigungen beftetyt. Sr
tyat itynen an bie feanb ju gefjen, wenn fie ityre Slrbeitett

nidjt jur feftgefeijteu Seit ju Snbe fütyren unb bem

©enat bon aEen ityren Serfäumniffen Stnjeige ju madjen;
berfdjweigt er fie itym, fo tyat er boppefte ©etbbuße ju
entridjten, fofern bie ©ünben jener bon einem -Altern

in einer ©enatSfifjung aufgebedt werben.2)
©einen Stamen tyat ber Censor minor bon ber

nidjt beneibenSWerten Sßflidjt, beiw SJtorgettgebet unb
in ben ^rebigten bte *ßräfenjtifie feftjufteEen unb bie

Slawen ber Slbwefenben in fein ©ctywarjeS Sud) ein=

jufdjreiben, bamit im ©enat über beren Seftrafung ge=

urteilt werben fann; in ben ©enatSfifjungen fetber tyätte

er ju berfünbett, wer fie berfaumte.3) Sr tyat audj eut

') Aes alienum nullus apud famulum inflato, nee ultra
duos dies reliquator, secus querela a consorte vel famulo
mota pro re nata poenam a senatu exspeetato.

2) Censor minor in duos infimos ita observato, ut singula
sua officia justo tempore et statuta hora peragant, sin autem
officiorum defunetio iixo tempori non sit coaeva, ipseraet
peragere ac manifestare tenetor: casu vero, quo officium
effecerit, reticuerit tarnen, minoris et officiariorum muletam
pendito.

3) Censor quoque minor a senatu absentes dietato, colle-
gianos a preeibus matutinis aut concionibus absentes inscribito,
singulis exercitiis, quibus et catalogus studiosorum philo-
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mir aber, daß der (Zuaestor tumuli des öftern zur
Zeit der Ebbe einen schweren Stand hatte.')

Unter den Senariern bilden die drei Untersten
wieder einen engern Verband; die zwei letzten heißen
die Otticiarii iutsriorss als diejenigen qui «Ksuut
cioiussticÄ «Mois,, der drittunterste ist der Osusor
iuiu«r, gewöhnlich der Niuor genannt, dessen erste

Pflicht in der genauen Beaufsichtigung der Otlioiarii
iuksriores in allen ihren Beschäftigungen besteht. Er
hat ihnen an die Hand zu gehen, wenn sie ihre Arbeiten
nicht zur festgesetzten Zeit zu Ende führen und dem

Senat von allen ihren Versäumnissen Anzeige zu machen;
verschweigt er sie ihm, so hat er doppelte Geldbuße zu
entrichten, sofern die Sünden jener von einem ältern
in einer Senatssitzung aufgedeckt werden/)

Seinen Namen hat der Oeusor ruiuor von der

nicht beneidenswerten Pflicht, beim Morgengebet und
in den Predigten die Präsenzliste festzustellen und die

Namen der Abwesenden in sein Schwarzes Buch
einzuschreiben, damit im Senat über deren Bestrafung
geurteilt werden kann; in den Senatssitzungen selber hatte

er zu verkünden, wer ste versäumtes) Er hat auch ein

') ^ss stisuum nutlus spuit lsmulum intlsto, Ilse ultra
cluos llies reltoustor, sseus quersls a consorte vsl tannilo
mota pro rs osta pososm a «girato sxspsetstv.

2) Lensor minor in cluos intlmos ita obssrvsto, ut singula
sua «Kleis zusto tempore et statuta Kors, psragant, sin autsm
oktleiorum clsiunetio üxo tempori oon s!t eoasvs, ipssmst
psrsgere se msoikestsre tenstor: essn vsro, quo «Weium
eüeeerit, reticusrit tsmen, miuoris et okiieisrioruru muletsm
psnctito.

^) ltsnsor quoque minor a ssustu absentes clietsto, eotle-
gianos s prseibus mstutiois sut eoneiouidus skseutes iuseribito,
singulis exereittis, quibus et estatogus stucliosorum pkila-



264

SerjeidjniS berjenigen fioEegianten ju fütyren, weldje
unter bem Praepositus, bej. Theologus prebigten
ober refponbierten, b. ty. bie „Slftionen" benidjteten,
Wetdje wit einem Sa|en uttb einem tyatben fireujer
fjottoriert wurben, benn er tyätte aEe ©etber ju berteiten,

wetdje ben einjelnen fioEegianten jufamen. ^ Sr tyat audj
bie ben £tyeologanten unentbefjrücfje Heine §anbbibliottyef
in feinem SJtufeum aufjubewatyrett, Weldje enttyielt:
Chamieri et Riveti opera cum codicillo malefi-
corum.2)

©ctjüeßtidj tyat ber Minor für ben Orator in
beffen SertyinberungSfaE einjutreten.

£)er Orator, auS ber Satyf ber Setyn Obern ge=

matytt, tyat bor unb nadj jebew Sffett baS Sifdjgebet ju
berridjtett unb in jierlidjer 9tebe bew beretyrlidjett feexxn

Sefan ju feinem ©eburtstag uttb am SteujatyrStag, bem

sophiae legitur, in choro templi sedeto, tempore aestivo in
concionibus vespertinis (in B fiefjt privatis füt vespertinis)
cum censoribus duobus (unter benen nur bie Officiarii inferiores

Berftanben toerben tonnen) in immodestos animadvertito.
') Nummos tum funerales, tum receptorios, tum quos-

cunque alios distribuito.
') Piscatoris indicem, Chamieri et Riveti opera cum codicillo

maleficorum in musaeo suo reservato, ut si quis uno hornui
indigeat, ei ad petitionem praesto sint; succedenti vero sibi
Minori libros publice coram senatu in raanus resignato. —
3n B finb bie Sorte Piscatoris big codicillo burdjgejiridjen,
codicillo ift itt codicillum geänbert unb nad) maleficorum etnge=
fdjoben et proselytorum. genter finb bie SBorte ut si quis big

praesto sint burdjgeftridjen, ebenfo uadjfjer eos libros unb bafür
eum eingefe^t.

Sie genannten SBüdjer finb toofjt ber erfte Slnfang ber im
3afjre 1741 gegrütibeten ©tubenteiibibliotljef (Bgl. 81. gturi, jur
©efdjidjte ber £odjfdjutbi6ttotfjef).
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Verzeichnis derjenigen Kollegianten zu führen, welche

unter dem Lrasvositns, bez. LnsoloZns predigten
oder respondierten, d. h. die „Aktionen" verrichteten,

welche mit einem Batzen und einem halben Kreuzer

honoriert wurden, denn er hatte alle Gelder zu verteilen,
welche den einzelnen Kollegianten zukamen.') Er hat auch

die den Theologanten unentbehrliche kleine Handbibliothek
in seinem Mufeum aufzubewahren, welche enthielt:
Onamiori st Rivoli «vsra onin oooüoill« irialeti-
ooruin.^)

Schließlich hat der Minor für den Orator in
dessen Verhinderungsfall einzutreten.

Der Orator, aus der Zahl der Zehn Obern
gewählt, hat vor und nach jedem Essen das Tischgebet zu
verrichten und in zierlicher Rede dem verehrlichen Herrn
Dekan zu seinem Geburtstag und am Neujahrstag, dem

sopbiss legitur, in «Koro templi seilst«, tempore sestivo in
eoneionibus vespertini» (in L steht privstis für vespsrtiuis)
vom eensoribus UuoKus (unter denen mir die Oltieisrii interi-
ore» verstanden werden können) in immocisstos animsövertito.

') Nummo» tum funerale», tum reeeptorios, tum quo»-
eunqoe slios distribuito,

^) piscatori» incIiesm,LKsmieri et tliveti opera eum eoctivillo
mslelieorum in müsse« suo reservat«, ut si qui» uu« Kornm
iorligest, ei s>l pstitiunem prsssto sint: suecscisnti vero sibi
Ninori libros publies eorsm senato in manus resignsto, —

In L sind die Worte pisestoris bis eoiZieillo durchgestrichen,
eviZieillv ist in eocüeillum geändert und nach msleöeurum
eingeschoben et prosslvtoruiu. Ferner sind die Worte ut s! quis bis
prsssto sint durchgestrichen, ebenso nachher so» libros und dafür
sum eingesetzt.

Die genannten Bücher sind wohl der erste Ansang der im
Jahre 174t gegründeten Studeiitenbibliothek (vgl. A. Fluri, zur
Geschichte der Hochschulbibliothek),
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feexxn Steftor nadj fetner SBatyf, bem Praepositus unb

feiner etyrenfeften ©ematylin uttb ebenfo jebem fioEe=

gianten jum ©eburtStag ju gratulieren unb bie inS

fitofter Slufgenommenen angemeffen ju begrüßen.1)

Saß bon ben beiben Unterften ber eine mit
bem widjtigen Slmt beS SJtunbfdjenfS betraut ift, tyaben

wir bereits gefetyen; ber anbere ift ber Tribunus,
ber ©peifemeifter, ber jur Seforgung feineS nidjt weniger
Widjtigen SlmteS täglidj unt 9 Utyr beS ©ommerS, im
SBinter um 10 Utyr morgenS unb mittags um 5 Utyr

anjutreten hat, benn bie beiben einjigen SJtatyljeiten be*

gaunen baS Prandium 9fe im ©ommer unb jur
SBtnterSjeit eine ©tunbe fpäter, bie Cena jatyrauS jatyrein

um öfe Utyr. S)a tyat er bie Sifdje ju beden nadj
ber übertieferten Orbnung, bann einjubroden — faft
bte Raffte beS gebadenen SroteS wirb ja eingebrodt —
bie SJtütfdjett auf ben Sifdj ju legen unb, wenn bie

Utyr brei Siertet gefdjtagen, bie ©peifen aufjutragen.2)

') Orator signo precum voce elata ac si opus fuerit
iterata, edito ad prandium et coenam formula usu vulgari
recepta preces fundito, nee facile neglegito, imprimis convivio
valedictorio huie suo officio hactenus neglecto satisfacito.

Die quoque natalitia et ineunte novo anno Rev.
Domino Decano, ad novam suo tempore Domini Ministri et
Rectoris electionem, Domino Theologo Domino Praeposito,
Dominae nostrae, et cuivis consortum in diem suum natalem
gratulator, in collegium et ad lectiones publicas promotos stu-
diosos decora oratione reeipito.

ä) Mane hora nona tempore aestivo et finita Domini
Theologi lectione hyemali, vesperi autem hora quinta mappas
(SCifdjtttdjer), salina impleta, ac si opus fuerit, orbes obser-
vato ordine consueto mensis apponito, ijsque adornatis ad

interendum se couferto, ita ut haec omnia ante tres qua-
drantes peraeta sint, secus singulorum intermissio duobus
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Herrn Rektor nach seiner Wahl, dem ?rg,sv»sitn8 und

seiner ehrenfesten Gemahlin und ebenso jedem
Kollegianten zum Geburtstag zu gratulieren und die ins
Kloster Aufgenommenen angeniesten zu begrüßen,')

Daß von den beiden Untersten der eine mit
dem wichtigen Amt des Mundschenks betraut ist, haben

wir bereits gesehen; der andere ist der Tribun us,
der Speisemeister, der zur Besorgung seines nicht weniger
wichtigen Amtes täglich um 9 Uhr des Sommers, im
Winter um 10 Uhr morgens und mittags um 5 Uhr
anzutreten hat, denn die beiden einzigen Mahlzeiten
begannen das Lraucliuiu 9^/< im Sommer und zur
Winterszeit eine Stunde später, die Osua jahraus jahrein
um 5'^/« Uhr. Da hat er die Tische zu decken nach

der überlieferten Ordnung, dann einzubrocken — fast
die Hälfte des gebackenen Brotes wird ja eingebrockt —
die Mütschen auf den Tisch zu legen und, wenn die

Uhr drei Viertel geschlagen, die Speisen aufzutragen. ^)

') Orator sign« preeum voes elsta se si opus luerit
iterata, güito s<t prsnctium et eoensm formuls usu vutgsri
reespts preees tunclito, vee tseite neglsgito, imprimis convivio
vsleüietori« buie suo olüeio Ksetenus negleetu sstistseit«.

Die quoque natalitis st ineunte novo snno tlsv, Oo-
mino Decano, act novsm suo tempore Domini Ministri st
Ueetoris eteotiovsm, Domino 'Ideologo Domino prseposito,
Dominss nostras, et euivis eonsortum in cüsm suum nststsm
grstulstor, in collegium st sü Isetiones publiess promotos stu-
ctiosos cleeors orstions rseipito.

Äsns tiors nons tempore sestivo et Units Domini
?Ksotogi leetioos bvsmsti, vespsri sutem Kors quints msppss
(Tischtücher), sslins implets, se si opus tuerit, orbes obssr-
vsto orctioe consueto Mensis apponilo, issqu« actornstis sü
iotersnctum ss eoutsrto, its ut base omnia ante très qus-
«trautes peraets sint, sseus siogulorum ivtsrmissio àuobus
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Sie fioEegianten faßen an jWei Stfdjett; eS werben je

fünf aus einer ©djüffet gegeffen fjaben. Se ein SJtonat

ift einer ber beiben Sifdje ber SorjugStifdj, ber juerft
bebient werben muß unb baS Sorredjt tyat, baS Srot
unb baS gleifdj auSjuwätyten. *)

Stadj bew jweiten Sifdjgebet tyat ber Tribunus
aEeS ©efdjirr wieber an feinen Drt ju bringen, baS Sifdj=
tudj forgfam aufjutyeben, bie Srofamen in ityr SetyäftniS

ju tragen, baS Sifdjtudj fdjön ju faffen unb an feinen
Ort ju fegen.2)

Slber waS bte beiben Unterften im Ütefeftorium ju
beforgen tyaben, ift nur ein fteiner Seit ityrer täglidjen
müfjfamen Sfrbeit. SffS Officiarii infimi finb fie in

crucigeris plectenda venit. Unter ben orbes, bie, warn nötig,
Bom Tribunus auf beu Zifdj ju legen toarett, ftnb toofjt bie Keller

ju Berftefjen, bie nur gebraudjt tourben, toenn eg gleifdj gab, alfo
brei 3Ral bie Sffiocrje.

Auditum tertium quadrantem prandio vel coenae desti-
natuai praecise coquae indicato eibosque observato ordine
apponito, quorum alterum si neglexerit, 2 crucigeros luito.

Audito signo ad prandium et fusis preeibus, si famulus
absit, panos ordinarios petito, mensae eo mense primas lenenti
panes selectiores superimposito, itemque finito prandio panes
residuos Rev. Domino Praeposito referto, quorum alterum
si intermittat, crucigero plectitor.

') Qui uni assident mensae, eo mense, quo jus habent
eligendi carnes et panes, habeant quoque praerogativam in
Omnibus aliis rebus; sc. prius illi mensae apponantur eibi,
prius Junten, prius orbes, elegantior concedatur mappa etc.
ut vitetur omnis stomachandi causa.

2) Fusis preeibus post sumptos eibos vasa omnia in
loca sua reponito, mappas cum reliquiis tollito easque micis
in repositorium sepositis complicata, et in locum statum re-
condito, qua in parte si quid neglexerit, duorum crucigeroruru
muletam dato.
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Die Kollegianten faßen an zwei Tischen; es werden je

fünf aus einer Schüssel gegessen haben. Je ein Monat
ist einer der beiden Tische der Vorzugstisch, der zuerst

bedient werden muß und das Vorrecht hat, das Brot
und das Fleisch auszuwählen.')

Nach dem zweiten Tischgebet hat der Iribuirus
alles Geschirr wieder an seinen Ort zu bringen, das Tischtuch

sorgsam aufzuheben, die Brosamen in ihr Behältnis
zu tragen, das Tischtuch schön zu falten und an seinen

Ort zu legen. 2)

Aber was die beiden Untersten im Refektorium zu
besorgen haben, ist nur ein kleiner Teil ihrer täglichen

mühsamen Arbeit. Als Ottioiaiii iritiirii sind sie in

erueigeris plsetsnds vsnit. Unter den orbes, die, wenn nötig,
vom Iribuous auf den Tisch zu legen warcn, sind wohl die Teller
zu verstehen, die nur gebraucht wurden, wenn es Fleisch gab, also
drei Mal die Woche.

^.uditum tertium quadrsntem prandio vsl eoense desti-
naturo prseeiss eoquss indicato eibosque obssrvsto ordine
apponilo, quorum siterum si osglsxerit, 2 erueigeros tuito.

àndito signo ad prsndium et fusi» preeibus, si tsmulus
absit, panes ordinsrios petito, msnsae so mense primas tenenti
panes selsetiorss superimposito, itemqus imito prandio panes
rssiduos Usv, Domino ?rasposito rolertn, quorum atterum
si intermittst, erueigero pleetitor,

') lZu! uni sssidsut msosss, so mense, quo sus bsbsnt
eligendi earnes sl panes, Ksbeant quoque prssrogstivam in
omnibus aliis rebus; ss. prius illi msnsas appovantur «ibi,
prius lumen, prius orbes, slsgsnlior eonesdstur mappa ete.
ut vitstur «mnis stomacbsndi eausa.

2) ?us!s prseidus post sumptos «Kos vssa omnia in
toea sua repooito, msppss eum reliquiis tallito essqus mieis
in rspositorium «spositi» eomplieato, et in locum ststum rs-
eondito, qua in parte si quid nsglsxsrit, duorum erueigerorum
mutetam dato.
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borgefdjrtebener SlrbettSteitung fetyon bom frütyen SJtorgen

an tätig.
Sine Siertelftunbe bebor itt ber großen Seutfirdje

baS erfte Seiten jur SJiorgenprebtgt ertönt, im ©ommer
um 5 Utyr, im SBinter um 6 Utyr, gibt ber Officiarius
baS ©lodeujeidjen jum Slufftetyett uub flopft bann an bie

Sure eineS jeben ber jetyn ©tübünen. Unb rafdj wüffen
fie aEe bon ityren tyartett „©ligeren" fidj ertyeben, bte

§errett ©tubtofen, unb eS ift fein ©äuwen geftattet,
benn fdjon fjantiert ber Officiarius im fionbentSjtmmer
unb ruftet bie Sidjter unb bie Sibetn jum gemetnfamen
SJtorgengebet, nactybem er jur SBinterSjeit ben geweityten

3taum erft geräuchert tyat. Sr ift ja audj ber fitofter-*
räudjerer, benn bamatS gefjörte bte jetjt unbefannt ge=

worbene ©itte beS ^äudjemS, bie wir auS unferer
frütyeften Sugenbjeü nodj in Srittnerung tyaben, ju ben

unumgänglichen tytygtenifdjen SJtaßnatymett eineS attftän=
bigen §auStyatteS, unb fo finbet fidj benn audj unter
ben ftetyenben SluSgaben beS fitofterärarS ber Slnfauf
beS SBadjfjofberS, beS offiziellen ©uffimentumS. SBenn
bann bom SJtünfter bie in ben füEen SJtorgen feierlich

tytnauSflingenbeu Söne berflungen finb, gibt unfer
©tubent baS Seidjen jum SJtorgengebet unb abminiftriert
bei bem nun fotgenben gotteSbienftlidjen Sift: er putjt
bem etyrwürbigen Praepositus, ber fidj fo Wenig beS

wonnigen SJtorgenfcfjfafeS erfreuen barf, wie bor Seiten
bie SJtöndje im Sarfüßerftofter, wätyrenb er jetjt baS

SJtorgengebet fpridjt unb barauf bem fefenben fioEegianten
baS fierjenliäjt. Stod) iwmer wirb nadj bem ©ebet

ein ganjeS fiapitel aus ber spi^fatorbiBel gelefen fawt
ben SluSlegungen unb ben Setyren, unb bte filofter-*
infaffen tyüten fid) wotyl, bei biefem Sift nidjt an=
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vorgeschriebener Arbeitsteilung fchon vom frühen Morgen
an tätig.

Eine Viertelstunde bevor in der großen Leutkirche
das erste Zeichen zur Morgenpredigt ertönt, im Sommer
um 5 Uhr, im Winter um 6 Uhr, gibt der Ottieiarius
das Glockenzeichen zum Aufstehen und klopft dann an die

Türe eines jeden der zehn Stüblinen. Und rasch müssen

sie alle von ihren harten „Gligeren" sich erheben, die

Herren Studiosen, und es ist kein Säumen gestattet,
denn schon hantiert der Ollicnarius im Konventszimmer
und rüstet die Lichter und die Bibeln zum gemeinsamen

Morgengebet, nachdem er zur Winterszeit den geweihten
Raum erst geräuchert hat. Er ist ja auch der Kloster-
räucherer, denn damals gehörte die jetzt unbekannt
gewordene Sitte des Räncherns, die wir aus unferer
frühesten Jugendzeit noch in Erinnerung haben, zu den

unumgänglichen hygienischen Maßnahmen eines anständigen

Haushaltes, und so sindet sich denn auch unter
den stehenden Ausgaben des Klosterärars der Ankauf
des Wachholders, des offiziellen Sufsimentums. Wenn
dann vom Münster die in den stillen Morgen feierlich

hinausklingenden Töne verklungen sind, gibt unser
Student das Zeichen zum Morgengebet und administriert
bei dem nun folgenden gottesdienstlichen Akt: er putzt
dem ehrwürdigen?rasv«sitns, der sich fo wenig des

wonnigen Morgenschlafes erfreuen darf, wie vor Zeiten
die Mönche im Barfüßerkloster, während er jetzt das

Morgengebet spricht und darauf dem lesenden Kollegianten
das Kerzenlicht. Noch immer wird nach dem Gebet

ein ganzes Kapitel aus der Piskatorbibel gelesen samt
den Auslegungen und den Lehren, und die Klosterinsaffen

hüten sich wohl, bei diefem Akt nicht an-
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wefettb ju feiu, fonft Werben fie ben ganjen Sag ejflu=
biert unb bow Sifdj abgefonbert unb mit SJtnS tyinter
ber Sure gefpetft; etyer fdjmänjen fte bie ttadjfofgenben
Sjerjttiett, ba fie bafür nur einen ober jwei fireujer
bejatyfen wüffen. -*) Sin befonberer Sparagrapty fegt ben

fioEegianten anS §erj, ber SßiSfatorleftüre anbädjtig
jujutyören.

Stadj bem ©djtuß ber SJtorgettattbadjt begeben fidj
bie fioEegianten im SJtantel in ben filoftertyof, unb

') SBergf. meine geftfdjrift 1903, @. 54. S5ie einfdjtägtgen
Seftimmungen in ben fonberbarcn ©atjungen tauten:

Quovis mane audito quadrante ante primum Signum
in templo magno praecise prius quoque Signum dabit, eoque
dato cujusvis fores pulset et ad preces surgendum moneat,
seeus duos crucigeros luet.

Hoc peracto in hypocaustum se conferat, hyemali
tempore suffiat, partem bibliorum depromtam super cathedram
ponat, lumenque tum Domino Praeposito tum legenti appo-
nat, quorum singulorum negleetus 2. cruc. plectendus venit.

Posthaee prius in templo magno Signum auscultet,
eoque finito statira quoque Signum alterum ad preces sonet,
durantibis preeibus tum V. D. Praeposito tum legenti emun-
gendo lumen inserviat, quorum alterum si neglexerit 2 crucig.
pendat. Finitis preeibus haec omnia deponat et recondat,
sub poena 2. crucig. Durante bibliorum Piscatoris lectione
mane et vesperi omni devotione quivis auscullato, garritus
vero et ob ambulationis aut aliorum impertinentium immo-
destiam 2. crucig. pensato.

3m SBtberfjirud) jur betr. Seftimmung ber beutfdjen @djut=
orbnung über bie SSerfäumniä beg 9Jtorgeng;betä fdjeint bie Sie*

ftimmung ber fonberBaren Satzungen ju fteben, nadj toetdjer fte

mit einem fjatben Sreujer beftraft tourben: qui preces matutinas
neglexerit, pro una vice dimidium crucigerum luat; eä ift
aber bodj wofjl anjunefjmeit, baß biefe im Serfjältnig ju ben

anbern ©trafen außerorbentlidj fleine Suge ju obiger nodj
fjin*ju!am.
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wesend zu sein, sonst werden sie den ganzen Tag ezklu-
diert und vom Tisch abgesondert und mit Mns hinter
der Türe gespeist; eher schwänzen sie die nachfolgenden
Exerzitien, da sie dafür nur einen oder zwei Kreuzer
bezahlen müssen. ') Ein besonderer Paragraph legt den

Kollegianten ans Herz, der Piskatorlektüre andächtig

zuzuhören.
Nach dem Schluß der Morgenandacht begeben sich

die Kollegianten im Mantel in den Klosterhof, und

') Vergl, meine Festschrift 1903, S. 51. Die einschlägigen

Bestimmungen in den sonderbaren Satzungen lauten:
(juovis msne «uclito qusclrsute suis primum siguum

iu tempio msgno prseciss prius quoque Signum clsbit, soqus
cisto eususvis kores pulset st sü preees surgsnklum monest,
««eus cluos erueigsros tuet.

Hoe perselo in Kvpoesustum se coolers!, K^emsli lem-
pore suKst, psrtem KiKliorum gspromlsm super estbeârsm
ponst, lumenque tum Domino ?rseposito tum lsgsoti sppo-
nst, quoruiu singulorum nsgleotus 2, erue. pleetencius venit.

?«stnsse prius in tsmplo msgno Signum suseultet,
soqus tlnito ststim quoqus Signum sltsrum sü prsces sonst,
clursntibis preeibus tum V, 0, ?rssposito tum legsnti smun-
genüo lumsn ioservist, quorum sttsrum si nsglexerit 2 erucig,
penctst, l?initis prseibus Ksse omuis ctepoust st reeonclst,
sub poens 2, erucig, Dursnts bibliorum ?isestoris lsctions
msus st vsspsri omni clsvoticme quivis suseultslo, gsrritus
vero st ob smbulstiovis sut stiorum impsrtinsutium immo-
cisstism 2, erueig, psosst«,

Jm Widerspruch zur betr, Bestimmung der deutschen

Schulordnung über die Versäumnis des Morgengibets scheint die

Bestimmung der sonderbaren Satzungen zu stehen, nach welcher sie

mit einem halben Kreuzer bestraft wurden: qui preess mstutinss
usglsxsrit, pro uns viee climigium eruoigsrum lust; es ist
aber doch wohl anzunehmen, daß diese im Verhältnis zu den

andern Strafen außerordentlich kleine Buße zu obiger noch

hinzukam.
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bebor fte inS SJtünfter jietyen, um bafelbft ber SJtorgen»

prebigt beijumotynen, tyat ber Officiarius bett fiatalog
ju beriefen,1) bawit erwiefen werbe, Wer ben grüty=

gotteSbienft ju berfäuwett fidj unterftetye. ©iefe feine

gfüdjt tyat er offenbar nidjt iwwer erfüllt, faty fidj bodj
ber Sägftdje Stat 1642 gejwungen, bem feexxn im
filofter attjubefetylett, er foEe fo oft wie wögtidj im
fitoftertyof fidj einflnben, wenn feine Untergebenen juw
Sug in bie große Seutfirdje fidj forwieren unb ber

fiatatoguS beriefen Wirb, bamit er fidj felber überjeuge,
ob aEe bie Srebigten uttb ©ebete bejudjen ober ob jes

manb fetyte. S« ber prebigt fobann, fowie bei aEen

anbem ©otteSbienftett int SJtünfter, wetdje bte fioEegi=
anten mitjuwadjen tyaben, tyat ber eine ber Officiarii
Sidjt ju geben auf bie ©ctywaijenben, ©djlafenben, Sefen=

ben, ©ctyreibenbett, bie feilten ^fafter tyaben u. f. W.

unb biefelben nadj ber prebigt nawtyaft ju madjen, wo
nidjt, bie Süße ber Delinquenten ju entridjten.s) Sr
ift eben ber große Stuf adj ter, ber nidjt bloß wätyrenb
ber ^rebigten, fonbern audj wätyrenb ber Soriefungen
unb in aEen Sjerjitten, bie im filofter im Stubttortum
ober im fionbentSjimmer abgetyalten werben, auf bie

Slbwefenben unb bte unauftanbtg fidj Sluffütyrenben Sfdjt

ju geben fjat.3) Unb Wie er über bie SiSjiptin in ben

') Audito per quadrantem hora; siguo secundo, togatus
catalogum legat, quod si nee ipse nee per alium peregerit,
quatuor bacenorum muletam ineurret.

') In concione in garrientes, dormientes, legentes, scri-
bentes, idque genus immodestos alios, ut et psalteria non
habentes, diligenter observato, ac publice finita concione
legito, seeus delinquentium poena mulctator.

8) Officiarius in omnibus exercitijs tarn publicis quam
.privatis, domesticis et extraneis diligentissime in absentes,
ut et in immodestos animadvertat, secus absentium et
delinquentium, quotquot resciri possunt, poenas luito.
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bevor sie ins Münster ziehen, um daselbst der Morgenpredigt

beizuwohnen, hat der Oltioiarirrs den Katalog
zu verlesen/) damit erwiesen werde, wer den

Frühgottesdienst zu versäumen sich unterstehe. Diefe seine

Pflicht hat er offenbar nicht immer erfüllt, sah sich doch

der Tägliche Rat 1642 gezwungen, dem Herrn im
Kloster anzubefehlen, er solle so oft wie möglich im
Klosterhof sich einfinden, wenn seine Untergebenen zum
Zug in die große Leutkirche sich sormieren und der

Katalogus verlesen wird, damit er sich selber überzeuge,
ob alle die Predigten und Gebete besuchen oder ob

jemand fehle. Jn der Predigt sodann, fowie bei allen
andern Gottesdiensten ini Münster, welche die Kollegianten

mitzumachen haben, hat der eine der OkKeiarii
Acht zu geben auf die Schwatzenden, Schlafenden, Lesenden,

Schreibenden, die keinen Psalter haben u. s. w.
und dieselben nach der Predigt namhaft zu machen, wo
nicht, die Buße der Delinquenten zu entrichtend) Er
ist eben der große Aufachter, der nicht bloß während
der Predigten, sondern auch während der Vorlesungen
und in allen Exerzitien, die im Kloster im Auditorium
oder im Konventszimmer abgehalten werden, auf die

Abwesenden und die unanständig sich Aufführenden Acht

zu geben Haid) Und wie er über die Disziplin in den

') inclito psr quadrantem borg; sign« «sconcio, togatus
estaioguin lsAüt, czuocl si ose ipse use psr «lium peregerit,
oustuor bseenorum muletsm incorrei,

2) In cousions in gsrrientes, clormisutes, legeritss, seri-
denies, icZcrus genus immoctestos stios, ut et psalteris non
tradente», cliligenter observais, se publies twits eoneions
tsgito, seeus cZelinczuentium poena inuletator.

2) llkieisrius in omnibus sxsreitizs t»m publie!» czusm
.privstis, clomsstieis st sxtraoeis cliligsntissims iu sbssntss,
ut et in immoctestos snimaclvertst, sseus sbsentium st clelin-
quentiuW, czuotcruot rsseiri possunt, posuss lutto.
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Soriefungen1) unb übrigen Sjerjitien, Disputationen
u. f. w. ju Wadjett unb ju fanben beS ©enatS, bej.
beS SenforS, bie Slbfenjett uub Uttgebüfjrtidjfeitett feiner
fiowmiütotten ju regiftrieren tyat, fo ift er audj für bie

äußere Orbnung unb ©auberfeit im ganjen §auS ber=

antworttid). Sr tyat bie fiatfjeber, Sifdje unb Sättfe
in ben Slubitorien jeben morgen abjuftäuben unb im
SBinter nadj bett Sorlefuugett biefe ju räudjern, fowie
bie Spinngewebe unb 5ßapierfctjni|et forgfaw ju ent=

fernen nnb bie genfter unb Oefen im auditorium
hibernum fdjön blanf ju tyalten, wobei er bie feülfe
beä Famulus in feiner SBeife in Slnfprud) netywen barf.

Sor ber Sorlefung tyat er auf ben fiattyeberfitj ein

WetdjeS fiiffen ju legen uub ben fiataloguS bereit ju
tyatten, bamit er bom feexxn üßrofeffor beriefen werbe.

Sr felber tyat ben fiatalog wieber ju beriefen unb bie

Slbwefenben ju notieren, wenn er um 11 Ufjr baS

©lodenjeidjen jur ©efangftunbe gegeben tyat, unb wenn
um 12 Utyr unb 3 Utyr bie fioEegianten ju bett Stadj=

mittagSprebigtett unb ©ebeten Wieberuw in bte große

Seutfirdje jietyen muffen.2)

x) Ueber bie Säbagogianer roadjt in ben SBortefungen ber

Censor beä ^äbagogiumg; bem Officiarius beg Slofterg fteljt in
ben SSortefungen audj bie Senfur über bie Qsyternen ju.

2) Catbedras, mensas ac scanina in auditorijs, nexa arane-
arum tela aestivo, fenestras item atque fornacem hyberno
tempore quovis mane repurganto.

JNulla officia famulo tradunto.
Si araneae vel quisquiliae vel aliae id generis sordes in

auditorijs subinde conspicianlur, eas quamprimum scopis
everrendas et exportandas curet, neglectum vero hunc 2.

cruc. eluat.
Si exercilium in auditorio hyberno habitum finitum sit,

statim suffitu facto scamna mensis imponantor, secus pro
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Vorlesungen') und übrigen Exerzitien, Disputationen
u. s. w. zu wachen und zu Handen des Senats, bez.

des Zensors, die Absenzen und Ungebührlichkeiten seiner

Kommilitonen zn registrieren hat, fo ist er auch für die

äußere Ordnung und Sauberkeit im ganzen Haus
verantwortlich. Er hat die Katheder, Tische und Bänke

in den Auditorien jeden morgen abzustäuben und im
Winter nach den Vorlefungen diese zu räuchern, sowie
die Spinngewebe und Papierschnitzel sorgsam zu
entfernen und die Fenster und Oesen im anàitoriniri
Kiderririin schön blank zu halten, wobei er die Hülse
des ?nlrinlus in keiner Weise in Anspruch nehmen darf.

Vor der Vorlesung hat er auf den Kathedersitz ein

weiches Kiffen zu legen und den Katalogus bereit zu
halten, damit er vvm Herrn Professor verlesen werde.

Er selber hat den Katalog wieder zu verlesen und die

Abwesenden zu notieren, wenn er um 11 Uhr das

Glockenzeichen zur Gesangstunde gegeben hat, und wenn
um 12 Uhr und 3 Uhr die Kollegianien zu den

Nachmittagspredigten und Gebeten wiederum in die große

Leutkirche ziehen müssend)

1) Ueber die Pädagogianer wacht in den Vorlesungen der

Leosor des Pädagogiums; dem OtReiarius des Klosters steht in
den Vorlesungen auch die Zensur iiber die Externen zu.

2) OstKsârss, mens»,» se sesmns iu sullitoriss, nsxs srsne-
arum tels sestivo, fenestras item stczue forusesm Kvberou
tempore onovis msne rspurgsnto,

Aulls oftteis famulo lraclurito,
Li srsnsse vsl quisciuitiss vel süss ici generis sorciss in

suclitoriss subincls eonspieisotur, ess czusmprimcim seopis
sverrsnüss st exportsuciss curst, oegleetum vero Kuoe 2.

grue, slust,
Li sxereitium in suclitorio Kvberno Ksbitum üoitum sit,

ststtm suKtu tseto sesmns msnsis imponsntor, seeus pro
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©a an ben Sagen, ba fein StadjwittagSgotteSbtenft
ftatt fanb, bon 12 bis 2 unb bon 3 bis 4 Utyr wieber

Soriefungen getyalten wurben, fo fonnten unfere beiben

Unterftett nur bon 2 bis 3 uub bou 4 bis 5 Utyr

fid) ertyotett ober ityren ©tubien fidj wibwen, benn fdjon
um 5 Utyr tyatten fie wieber, wie bereits auSeinaubergefetjt
werben, atS Pocillator unb Tribunus anjutreten, unb
fauw war baS Slbenbeffen eingenommen unb bom
Tribunus aEeS an feinen Ort mieber gebradjt, fo begannen
bie Sorbereitungett für bie bon einem Styeotoganten ge=

tyattene Slbettbprebtgt, ber audj bie äußern ©tubenten
betjuwotynett tyatten. S)a fjatte ber Officiarius ~m% i'ioyjpi
baä gewehte fiottbentSjiwmer wieber ju räudjem, aEeS

abjuftäuben, bte Sidjter ttttb Sibeftt parat ju ftetten
u. f. w. unb wätyrenb ber Sßrebigtftunbe (bon 7 bis 8 Utyr)
ben unbarmtyerjigen Stufadjter ju fpielen, *) um bann

quovis neglecto duos crucigeros exponat. Quadrante ante fini-
tam concionem ad praelecliones et alia disputationum aut
declamationum exercitia catalogum eum pulvinari apponat,
quorum alterum si neglexerit, 2. cruc. plectitor.

Sonante hora undeeima ad cantum et hora duodeeima
ad concionem pomeridianam, hora item tertia vel ad concionem

praeparatoriam vel ad preces quamprimum Signum dato,
sub poena 2. cruc.

Signo vero ad conciones tarn antemeridianas quam po-
meridianas vel praeparatorias preces item dato, ad catalogum
legendum mox acceleret, ad cantum vero cessante campanse
sonitu, cujus intermissionis peenam supra notatam dedimus.

') Finita caena mappis depositis mensisque purgatis ac
Domino Praeposito rogato habitum iri concionem consorti-
busque publicato catalogum cum pulvinari apponito (suffitu
prius tempore hyemali facto et lumine, quin et parte bibliorum
additis) his peractis hora septima Signum dato, singulorum
vero neglectui 2. cruc. satisfacito; a concionis vero fine
omnia suo loco reddito.
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Da an den Tagen, da kein Nachmittagsgottesdienst
statt fand, von 12 bis 2 nnd von 3 bis 4 Uhr wieder

Vorlesungen gehalten wurden, fo konnten unsere beiden

Untersten nur von 2 bis 3 uud von 4 bis 5 Uhr
sich erholen oder ihren Studien sich widmen, denn fchon

um 5 Uhr hatten sie wieder, wie bereits auseinandergesetzt
worden, als ?««illät«r und ?ridiriru8 anzutreten, und
kaum war das Abendessen eingenommen und vom Iri-
dunus alles an seinen Ort wieder gebracht, so begannen
die Vorbereitungen für die von einem Theologanten
gehaltene Abendpredigt, der auch die äußern Studenten
beizuwohnen hatten. Da hatte der Otöeiurius xar' söo^v
das gemeine Konventszimmer wieder zu räuchern, alles
abzustäuben, die Lichter und Bibeln parat zu stellen

u. f. w. und während der Predigtstunde (von 7 bis 8 Uhr)
den unbarmherzigen Aufachter zu spielen, ') um dann

quovis nsgleeto cluos erueigsros Exponat. (Zuactrante snts Ani-
tsm eoneionem sci prasleetiones st stia ciisputstionum sut
cleetsmstionum exsreitia eatalogum sum pulvinari apponst,
quorum sltsrum si nsglexerit, 2, erue. pleetitor.

Lonsots bora uuclseima sci eautum et Kors àuoctseims
-ut eoneionsm pomsriclisnsm, Kors item tsrtis vet scl eoueio-

nsm prsspsrstoriam vet sci preees qusmprimum Signum âsto,
sub poena J. eroe.

Liguo vero àà eoneiooes tam sntemericlianss qusm po-
mericiiauas ve! prsspsratoriss prsess item cisto, sci eatslogum
Isgsnclum mox seeslsret, sci esntum vero eesssnte esmpavse
sonitu, euzus intermissioni» pcensm suprs notstsm cleclimus.

') ?inits essns msppis ciepositis mensisqus purgatis se
Oomino ?r»sposito rogato Ksbitum iri eoneionsm consorti-
busqus publiest« eststogum cum pulvinari spponito (sutlìtu
prius tempore Kvsmsli meto et tuinine, quin et psrte Kibtiorum
sctàitis) Kis perseti» Kors septims Signum cisto, siogutorum
vero usgleetui L, erue. ssttskseito; s eoneionis vero nue
omnia suo loeo reàclito.
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aufS neue in guttftiott ju treten, wenn nadj ber Stbenb=

prebigt, nactybem bie Exteri fiel) auS bem fitofter
wegbegeben tyatten, bom Praepositus baS Stbenbgebet

gefprodjen unb bon einem fioEegianten wieberum ein

fiapttet auS ber ^ßiSfatorbibel famt ben SluStegungen
unb Setyren borgetefen wurbe. Srft jetjt war baS Sag=
werf beS geplagten Officiarius ju Snbe, erft jetjt fonnte
er fein engeS ©djlafgentacf) unb Musaeum auffudjen
unb — er wirb bafelbft nidjt metyr eifrig feinen ttyeo=

togifäjett ©tubien obgelegen tyaben.
SIEe bterjetyn Sage fam ber Tonsor inS fitofter,

unt bafelbft fein tyauptberfdjötternbeS §anbwerf auSju--
üben. Sux Setofjnung wurbe itym eine SJtaß SBein mit
Srot, für bte baS fifofterarar aufjufommeu tyat, bor=

gefe|t. Saß ber ©efetjgeber fidj beranfaßt fafj, bett fioEe=

gianten anS §erj ju legen, baß fie bem Tonsor nictjt
ben größten Seil bon biefem SBein wegtranfen, ift be-

jeidjnenb. Sludj bei biefem Sift fjatte ber Officiarius
ju abminiftrterett unb bafür ju forgen, bafi bex Tonsor
bie nötigen Utenfilien jur feanb patte. *)

Sn ben orbnungen ifl unter ben Seamten beS

fitofterfenatS immer audj beS Aedilis SrWatyuung

') Alteruter (Officiarius) praesente tonsore diligenter
praesto sit, peragendaque quaevis expedito, secus si

neglexerit, bacenum luito.
Tonsori singulis 14 diebus arte sua tonsoria in collegio

defungenti mensura vini cum pane apponatur sie ut maxima
vini pars non tarn consortibus quam ipsi Tonsori, cujus gratia
sumpttis Hunt, fruenda propinetur.

Lebeten], mantile, vas minus (juslum vocatumj et quae
alia ad manus, ipsi apponito Officiarius, ac calente semper
aqua paratus esto; defectu vero in apponendis utensilibus et
negligentia in *inserviendo apparente neglectus toti senario
numero imputator.
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aufs neue in Funktion zu treten, wenn nach der

Abendpredigt, nachdem die Lxtsri fich aus dem Kloster
wegbegeben hatten, vom ?rs,«v«8itns das Abendgebet
gesprochen und von einem Kollegianten wiederum ein

Kapitel aus der Piskatorbibel samt den Auslegungen
und Lehren vorgelesen wurde. Erst jetzt war das Tagwerk

des geplagten Ottioiarins zu Ende, erst jetzt konnte

er sein enges Schlafgemach und Nusäsurn aufsuchen
und — er wird daselbst nicht mehr eifrig seinen
theologischen Studien obgelegen haben.

Alle vierzehn Tage kam der lonsor ins Kloster,
um daselbst fein hauptverschöuerndes Handwerk auszuüben.

Zur Belohnung wurde ihm eine Maß Wein mit
Brot, für die das Klosterärar aufzukommen hat,
vorgefetzt. Daß der Gesetzgeber sich veranlaßt sah, den

Kollegianten ans Herz zu legen, daß sie dem lonsor nicht
dcn größten Teil von diesem Wein wegtränken, ist
bezeichnend. Auch bei diesem Akt hatte der OtliLiai-ius
zu administrieren und dasür zu sorgen, daß der Icursor
die nötigen Utensilien zur Hand hatte. ')

Jn den Ordnungen ist unter den Beamten des

Klostersenats immer auch des ^ecliiis Erwähnung

') ^Iteruter (OKcisrius) praesents tonsors diligente?
prsssto sit, persgendsque qusevis sxpedito, secus si neg-
lexerit, bscsnum luito.

lousori singulis 14 diebus srte sus tonsoris in collegio
defungenti inensurs vini cum psve sppnnatur sic ut msxims
vini psrs non tsm consortibus qusm ipsi lonsori, cuzus grstis
sumptus üuot, fruends propinstur,

1,ebetem, msntits, vss minus Austum vocstum) et quse
slis sci insnus, ipsi spponito Ofticisrius, sc csleote semper
squs psrstus esto; defectu vero in spponenciis utensilibus et
nsgtigsntis tn 'inserviendo apparente negtsctus toti sensrio
numero imputstor.
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getan, ber jum ganjen £>auS Sidjtung ju geben unb es

anjujeigen tyat, wenn etwaS jerbrodjen worben tft; feine

Spflidjt ift eS audj beS SlbenbS gu gewotynter ©tunbe baä

Sor ju fdjtteßen. Sw 16. Satyrtyunbert Wurbe er,

Wenn fäuwtg erfünben, mit ber Stute gefdjwwtgen, bie

Drbnung bon 1616 aber entbinbet ityn ber fiörperftrafe
unb berurteilt ityn im gaE ber ^flidjtbergeffentyeit ju
einer bawalS ganj ungewötynltüjen, wobemen Süße,
etwas bom Praepositus itym SlufgegebeneS auSwenbig

ju lernen unb in einer ©ettatSfitjung ju rejiüeren; iw
SBtebertyotungSfaE freilidj tyafie er fidj bor bem ©djutrat
ju berantworten. Stadj ben fouberbaren ©atjungen ift
man burdjauS geneigt, ben Aedilis unb ben Pocillator
als ein unb biefelbe 5ßerfon anjufetyen. SS tyeißt bafelbft:

Leges Aedilis et Pocillatoris.
1. Aedilis omnium suppellectilium, immo

totius collegii curam habeto, defectumque quali-
cunque in re senatui publice notificato.

2. Vesperi hora quinta audita famulum ad
vina ordinaria petenda ablegato.

Stun fommen nodj 13 Slrtifet, bie ftdj aEe, wie
Slrtifel 2, nur auf ben Pocillator bejietyen unb mitten
unter biefen tyeißt eS:

12. de confractis aut depravatis vasis, si
integritatis eorum tempore quo ei concredebantur,
manifesta prostiterint testimonia, rationem reddito.

13. Tempore quoque, quo honesto consortio
convivium concelebrare lubuerit, de omnibus
pariter vasis ac vitris, quin et quocunque
suppellectili ad quotidianum consortii
usum spectante eandem dare rationem,
aut ejus rei reum indicare tenetor.

18
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getan, der zum ganzen Haus Achtung zu geben nnd es

anzuzeigen hat, wenn etwas zerbrochen worden ist; feine

Pflicht ist es auch des Abends zu gewohnter Stunde das

Tor zu schließen. Jm 16. Jahrhundert wurde er,

wenn säumig erfunden, mit der Rute geschwungen, die

Ordnung von 1616 aber entbindet ihn der Körperstrafe
und verurteilt ihn im Fall der Pflichtvergessenheit zu
einer damals ganz ungewöhnlichen, modernen Buße,
etwas vom ?raeposiws ihm Aufgegebenes auswendig

zu lernen und in einer Senatsfitzung zu rezitieren; im
Wiederholungsfall freilich hatte er sich vor dem Schulrat
zu verantworten. Nach den sonderbaren Satzungen ist

man durchaus geneigt, den ^ecliiis und den ?ooi11at«r
als ein und dieselbe Person anzusehen. Es heißt daselbst:

I^eges ^eciiiis et ?ooiilatoris.
1. ^eciilis omnium suppsiieotiiiuin, imm«

totius eoiisAÜ ourain liaizeto, aeteotumciue quali-
«urlane in rs seuatui puklios notitioat«.

2. Vesper! tiora ouiuta audita lamuiuin ad
vins, ordinaria pétendu adieSät«.

Nun kommen noch 13 Artikel, die stch alle, wie
Artikel 2, nur auf den ?oeiiiator beziehen und mitten
unter diefen heißt es:

12. do oontractis «.ut dopravatis vasis, si
inte^ritatis eoium tempere cine ei oonoredebantur,
manilesta prostiterint testimonia, rationeiu reddito.

13. tempore quociue, quo «onesto eonsorti«
eouvivium oonoeieorare lubuerit, ào omuikus
psritsr vasis ao vitris, quiu et ciuoeunque
Lnppoiiootiii ad ciuotidianum eonsortii
nsum spoetante «andern dare rationem,
ant ssns roi renin indicare tonetor.

18
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SJtan erwartete natürfidj für baS Sfmt beS Aedilis
einen befonbem Slrüfet, wenn eS itidjt mit bew beS

Pocillator berbunben gewefen wäre. S)ew wiberftretten
nun freilidj bie ©enatSprotofoEe bon 1608—1619, in
betten bei ber Slufjätylung ber aEwonatlidj neu ge=

Wätylten Seawtett Aedilis unb Pocillator iwmer alS

befonbere perfonen aufgefütyrt werben. Sur Söfung biefeS

auffäEigett SBiberfprudjS wage iety auf ©runb beS bor=

fjanbenen SlftenwaterialS feine Sertttutung auSjufpredjen.
Stidjt weniger als 26 faft täglidj ju berridjtettbe

©efctyäfte finb bem Officiarius auferlegt, für bereu Ser=

nadjläffigung er je wit einer Süße bon wenigftenS jwei
fireujern beftraft wirb; jubem tyat ein jeber ber jwei
Unterften ber SJtagb, weldje ben fioEegianten bettet,

Wäfdjt unb bte Stubitorien unb ©änge fetyrt1), für jebe

SBodje einen tyafbett, fpäter einen ganjen Satjen auS

eigener Safdje ju bejatyten. Setjt begreifen wir bie

fioEegianten, bie in ityrer bereits erwätynten Singabe an
ben Sägtiefjett 3tat bom Satyr 1653 alfo flogen:

,,©o baS einte ober anber bon ben 6 unberften
berfaumt wirb, ift eine geroüffe ftraaff baruff, Wefdje

bann, wtyfen otyne btefefbige fonften aEeS würbe unber»

faffen Werben, notwendig ift ju bejädjen. SaruS bann

botget baS gelt uffbredjen unnb fdjulben wadjen, Wtyf

bie berfauwnuß bifer gefdjefften unb audj bie barüber

gefetjte ftraaff wonatfidj tyocfj ufffteljgen lau."
Uttb für aEe ityre SJtüfjewattungett ertjaften fie nicfjtS,

einjig in jwei gäEett fpreetjen itynen bie ©atjungen
eine ftetite Sntfdjäbigung ju. Sinwat ertyätt ber auS

') Purgatrici aedittm nostrarum quivis de quovis octiduo
ordinariam suam dimidij bacei mercedem solvito. 2Sn B ifl
dimidij auägelaffen.
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Mail erwartete natürlich für das Amt des ^.sàiiis
einen besondern Artikel, wenn es nicht mit dem des

?«OiIIg,t«r verbunden gewesen wäre. Dem widerstreiten
nun freilich die Senatsprotokolle von 1608—1619, in
denen bei der Aufzählung der allmonatlich neu
gewählten Beamten ^,eailis und ?«oi11g,t«r immer als
besondere Personen aufgeführt werden. Zur Lösung dieses

auffälligen Widerspruchs wage ich auf Grund des

vorhandenen Aktenmaterials keine Vermutung auszusprechen.

Nicht weniger als 26 fast täglich zu verrichtende
Geschäfte sind dem Oltieiarius auferlegt, für deren

Vernachlässigung er je mit einer Buße von wenigstens zwei

Kreuzern bestraft wird; zudem hat ein jeder der zwei
Untersten der Magd, welche den Kollegianten bettet,

wäscht und die Auditorien und Gänge kehrt'), für jede

Woche einen halben, später einen ganzen Batzen aus
eigener Tasche zu bezahlen. Jetzt begreifen wir die

Kollegianten, die in ihrer bereits erwähnten Eingabe an
den Täglichen Rat vom Jahr 1653 also klagen:

„So das einte oder ander von den 6 understen

versäumt wird, ist eine gewüsfe straaff daruff, welche

dann, wylen ohne dieselbige sonsten alles wurde under-

laffen werden, notwendig ist zu bezüchen. Darus dann

volget das gelt uffbrechen unnd schulden machen, whl
die versaumnuß diser geschefften und auch die darüber

gesetzte straaff monatlich hoch ufssteygen kau."
Und für alle ihre Mühewaltungen erhalten sie nichts,

einzig in zwei Fällen sprechen ihnen die Satzungen
eine kleine Entschädigung zu. Einmal erhält der ans

') ?lirg«,triei »eclioni nustrsrom ouivis <Zs ouovis octiliuo
orüiusrikim susm öimiüi) bsesi lusroecism solvilo. In L ist

àiruicti) ausgelassen.
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ityrer Satyt erwätylte Quaestor extraordinarius
jätyrttdj einen Sater Sotyn;1) er tyat mit bew Quaestor
Ordinarius bie auSgefäEten ©trafgelber eiujufaffieren
unb ju budjen, wit bew Sefetyt, nur auf ©efjeiß beS

©enatS etwas babon auSjugeben.2) ©obanu fjat ber

Officiarius, weldjer für bie ©emeftratexamina unb
feierlichen Senfuren ben Catalogus Major in jierlidjer
©djrift tyerjufteEen3) unb baS StedjnungSbuäj beS ©e=

nateS abjufctyreiben berufen ift, monatlidj 10 fireujer
ju bejietyen.

Ser Quaestor extraordinarius fütyrt unS jum
SIrbettSfelb beS Quaestor Ordinarius unb bamit

ju ben Slmtern, bte ben Setyn Obern borbetyalten ftnb,

') Quaestor extraordinarius eligendus ordinarie e numero
senario, sin vero consortie unum ex denario numero nominare
volupe fuerit, liberum stato.

Pro anno mercedis loco thalerum accipiendum habeto.
2) Accepta et expensa diligenti et fideli manu in album

referto, in specie vero cujusque mensis summam a Quaestore
ordinario petito, ac itidem codici suo inscribito. ®a{j unter
ben accepta bie bem Quaestor extraordinarius einbejaljlten
Süßen ju Berjleljen finb, fdjtiefje idj auä § 46 ber leges communes
in ber Orbnung Bon 1591. „®er büßen tjnjiedjer ober quaestores
föttenb alle monabt in btj ftjn beä fjerren rädjnung geben unb ba«

galt in ein Berfdjtoffene budjfen legen unb ben fdjlüffel bem

praeposito je Bermaren gäben". Unter ber aJtonatäfumme (cujusque
mensis summam) roerben mir unä bie toäfjrenb eineä SKonatS
bem Extraordinarius eingefjänbigten unb Bon biefem bem
Ordinarius übergebenen ©ujjen 31t benfen Ijaben.

Nonnisi a senatu jussus aliquid expendito. Quovis effluxo
semeatri rationem reddito.

s) Alteruter officiarius Catalogum Majorem, cui singuli
studiosi et academici et ordinarij sunt inscripti, elapso quovis
semestri ad examina semestria et censuras solennes nitidiore
charactere conscribito, secus 4. bac. mulctam incurrito.

— 275 —

ihrer Zahl erwählte Huasstor extraordiirurius
jährlich einen Taler Lohn;') er hat mit dem Hnnestor
«rclinärins die ausgefällten Strafgelder einzukassieren
und zu buchen, mit dem Befehl, nur auf Geheiß des

Senats etwas davon auszugebend) Sodann hat der

Oltioiarins, welcher für die Semestralexamina und
feierlichen Zensuren den lüätuiciAus Riuscir in zierlicher

Schrift herzustellen^) und das Rechnungsbuch des

Senates abzuschreiben berufen ist, monatlich 10 Kreuzer

zu beziehen.

Der Hrmestor «xtraoràinurins führt uns zum
Arbeitsfeld des Hnaestor orainarius und damit
zu den Ämtern, die den Zehn Obern vorbehalten sind,

') (Zuasstor extrkoràinsrius eliAsnâus oröinaris e numsro
ssusrio, sin vero consorti» unum sx ctsvsrio numero nominare
volume lusrit, liberum stato,

?ro anno meresàis Iseo tbalerum aevipienclum Kadeto,

2) ^.vospta et expsnsa àiligenti et tiösli msnu in album
referto, in spseis vsro eususqus msnsis summam s Juaestors
orâinsrio petits, ae iticZem «ocliei suo ivseribito. Daß untcr
den aeeepta die dem guaestor sxtrsorgivarius einbezahlten
Bußen zu verstehen sind, schließe ich aus Z 46 der Isgss communes
in der Ordnung von 1591. „Der büßen hnziecher oder «usestores
söllend alle monadi in by syn des Herren rächnung geben und das

gält in ein verschlossene büchsen legen und den schlüssel dem prae-
posilo ze verWaren gäben". Unter der Monatssumme (eus usque
mensis summam) werden wir uns die während eines Monats
dem Lxtraorilinsrius eingehändigten und von diesem dem Oriti-
nsrius iibergebenen Bußen zu denken haben.

Aonnisi a senatu sussus aliquià sxpenitito. (Zuovis ettluxo
semestri rstionem reâàiio.

') ^lteruter oKviarius Latsiogum Assorem, eui singoli
stuciiosi et sesàsmiei et orciinaris sunt inseripti, elapso quovis
semestri aà examina semeslria st esnsuras solsnnes niticiiore
edgracters eonseribito, sseus 4, bae, muietsm iueurrito.
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benn ber Quaestor Ordinarius barf in feinem gaE
auS ber Satyf ber ©edjS Untern gewätylt werben. Sr
tyat an ben einjelnen ©enatStagett, alfo breimat wodjetth

lidj, nadj ber Slngabe beS SenforS bie Slbfenjen ju
budjen unb ju Snbe jebeS SJtonatS in Stnwefentyeit beS

Praepositus, beS Extraordinarius unb ber brei untern
Officiarii bie Slbredjnung anjufteEen, fefbftberftänblidj
nidjt bloß über bie Slbfenjengelber, fonbern, Wenn bieS

audj nidjt auSbrüdlidj in ben fonberbaren ©atjungeu
gefagt ift, über aEe übrigen bom ©enat nadj bett Drb=

ititttgett aitSgefäEtett ©trafgelber. Uw baS profaifdje
©efdjäft ber Slbredjttung poetifdj berflärett ju Sonnen,

ift eS bew Ouäftor geftattet, ber SerredjmtngSfowwiffion
Srot unb SBein iw SBert bon 5 Sa^en borjufteEen!
©obann Wurbe bie Stedjnung bon einem Officiarius
ben ©tubenten im Stubttortum beriefen, bawit ein jeber

Wufjte, wie fjodj fein ©teuerjettef, baS fiebe £>tng, an=

gefaufett war, uttb bann bon jenem auf einen Sogen
auSgefdjrieben ju §anben beS Praepositus aw Sag
ber Senfur. Sluf biefem bent Quaftor jur Sermeibung
jebeS SetrugeS genau ju fotttroEierettbett SluSjug ftanben
aber nur bie Quäfturen,1) b. tj. bie Süßen in ber bom

a) Quaestor singulis senatus diebus publice ex ore Cen-
soris absentes inscribito, finito mense, vocato prius Ven.
Domino Praeposito ac Quiestore extraordinario et tribus
infimis Officiariis praesentibus computato, computatum codi-
cetn ab Officiario publice in lectione legendum curato, eumque,
ut quaesluras tantum continentem sine personarum respectu
in schedam descriptum Domino Praeposito censurae die in
tempore tradito.

Schedas sedulo examinato, ex post facto vel alias subdole
compositas rejic.ito, legitimas vero in codicem suum Conjicito,
easque singulas computalionis tempore exhibeto.
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denn der Huaestor «ràiirnrins darf in keinem Fall
aus der Zahl der Sechs Untern gewählt werden. Er

hat an den einzelnen Senatstagen, also dreimal wöchentlich,

nach der Angabe des Zensors die Absenzen zu
buchen und zu Ende jedes Monats in Anwesenheit des

?rasv«sitir8, des Lxtraorciinaiius und der drei untern
Oltieiarii die Abrechnung anzustellen, selbstverständlich

nicht bloß über die Absenzengelder, sondern, wenn dies

auch nicht ausdrücklich in den sonderbaren Satzungen
gesagt ist, über alle übrigen vom Senat nach den

Ordnungen ausgesällten Strafgelder. Um das prosaische

Geschäft der Abrechnung poetisch verklären zu können,

ist es dem Quästor gestattet, der Verrechnungskommission
Brot und Wein im Wert von 5 Batzen vorzustellen!
Sodann wurde die Rechnung von einem Ottioiarius
den Studenten im Auditorium verlesen, damit ein jeder

wußte, wie hoch sein Steuerzettel, dus liebe Ding,
angelaufen war, und dann von jenem auf einen Bogen
ausgeschrieben zu Handen des ?rasvc>8itus am Tag
der Zensur. Auf diesem vom Quästor zur Vermeidung
jedes Betruges genau zu kontrollierenden Auszug standen
aber nur die Quästuren/) d. h. die Bußen in der vom

') (Zusestor singulis ssnätus üiebus publics sx ors Leu-
snris îrbseritss ivseribit«, ünit« menss, voesto prius Vsn.
Domino ?rseposito se iZuksstors extrsorciinario st tribus
instmis Otuoisriis praesentikus computato, eomputstum «ocli-

seni sb Otüeisrio publice in lestions Isgsncium ourst«, euinzus,
ut quässturss tantum eontinentsm sius psrsonsrum rsspsotu
in sebeclsm clessriptum Domino ?rseposito censuras üie in
tempore tradito.

Sebsdss seduto sxsminsto, ex post tasto vet alias subclols
eompositss rchisit«, legitimus voro in sodiosm suum Loozieito,
skSizus siuguias eomputsrtionis tempore exbibeto.
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©enat auSgefaEtett feöpe, otyne bte Sjffufionen, wie bie

Sinfen tyießen, bie in übertriebenem ^rojentfatj nadj

Serfluß eines SJtonatS ju beu nidjt bejatytten Ouäfturen
tyinjugefdjfagen Würben unb nidjt feiten bie feöpe biefer

tetjtern überfliegen, Wie bie Exteri in ityrer Singabe ^
an bie ©berbetyörbe nadj ber Seenbigung beS Säuern»

friegeS aueehianberfeijten, uaajbew itynen bom ©enat

jugemutet worben War, audj für bie Sage bie Sfbfenjen*-

gelber ju bejafjlett, ba fie gegen SeuenbergerS ©djarett
firiegSbtettfte getan.

SBer nacfj Slblauf eines SJtonatS nadj ber erwätynten

Sfbredjnuttg feilt ©ünbenregifter nodj nidjt bereinigt
unb feine ©djulben abbejatyft fjatte, würbe bett Sag
bor ber Senfur nodj einmaf gematynt unb fonnte, menn

er ber SJtatynung gotge gab, ber ütüge in ber Senfur
entgetyen. Seben jweiten SJtonat mußte ber Duäftor
©enerafrecfjnung abfegen; für feine SJtütyeWattung wurbe

er fürftftdj belotynt, mottattidj mit — 10 fireujem.2)
Stehen bem Ouäftor fpiett ber Senfor bie erfte

StoEe. SfuS ben beutfdjen Orbnungen ift fattfaw be*

fannt, baß er bie beobachteten Übertretungen ber ©efetje

1) SSgl. geftfdjrift 1903, p. 66 unb 249, bie jwei testen

©trojjfjen in bem ©ebidjt Solj. Speinridj SRingierä.

2) Nomina mense a computatione effluxo nondum ex-
puncta notificato, ijs tarnen pridie coram consortio lectis;
quemcumque vero hac in re neglectum suo ipsius damno

compensato.
Duobus mensibus effluxis expensorum et acceptorum

fidam rationem reddito.
Apud computationem panem vinumque pro quinque baciis

emito, officiario pro codicis et catalogi descriptione decem

crucigeros exponito, decem item cruc. pro praesenti labore
ipse sumito.
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Senat ausgefällten Höhe, ohne die Exklusionen, wie die

Zinsen hießen, die in übertriebenem Prozentsatz uach

Verfluß eines Monats zu den nicht bezahlten Quästureu

hinzugeschlagen wurden und nicht selten die Höhe dieser

letztern überstiegen, wie die IZxtsri in ihrer Eingabe ')
an die Oberbehörde nach der Beendigung des Bauernkrieges

auseinandersetzten, nachdem ihnen vom Senat

zugemutet worden war, auch für die Tage die Absenzen-

gelder zu bezahlen, da sie gegen Leuenbergers Scharen

Kriegsdienste getan.
Wer nach Ablauf eines Monats nach der erwähnten

Abrechnung fein Sündenregister noch nicht bereinigt
und seine Schulden abbezahlt hatte, wurde den Tag
vor der Zensur noch einmal gemahnt und konnte, wenn
er der Mahnung Folge gab, der Rüge in der Zensur

entgehen. Jeden zweiten Monat mußte der Quästor

Generalrechnung ablegen; für seine Mühewaltung wurde

er fürstlich belohnt, monatlich mit — 10 Kreuzern/)
Neben dem Quästor spielt der Zensor die erste

Rolle. Aus den deutschen Ordnungen ist sattsam
bekannt, daß er die beobachteten Übertretungen der Gesetze

>) Vgl. Festschrift 1903, p, 66 und 219, die zwei letzten

Strophen in dem Gedicht Joh. Heinrich Ringiers,
2) Nomina msnss a computations ettluxo vonàum ex-

puncta notitlcsto, iss tsmsn priâis coram consortio testis;
czuemcumque vero bac in re neglectum suo ipsius üamn«

compensato.
Ouobus meosibus eflluxis expensorum st aceeptorum

tiüam ratiousm reddito,
^pud eompntstionem pansm vtnumqus pro quinqus daciis

emito, okicisrio pro codicis st cawtogt descriptions decem

crucigeros sxponito, decem item croc, pro praesenti tabors
ips« sumito.
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im ©enat anhängig ju madjen tyat. Unfere fonber*-

baren ©atjuttgen fügen biefer fetner Slufgabe nodj bie

Sffidjt tyinju, über bie borgefdjriebene fileibertradjt unb

§aarfdjur ber fioEegianten ju wadjen, bew Officiarius
baS ©efb für ben fiauf ber iw filofter gebraudjten

fierjen, beS SBadjtyolberS jum Stäudjem unb beS bew

Tonsor gewibweten SBeineS unb SroteS an bie |janb
ju geben, bew Minor aEe 8 Sage bon beffen Sin=

natywen unb SluSgaben Stedjnung abjuforbem unb

über bie Snfütuüon beS Famulus bte Dberauffidjt ju
fütyren.-)

Sn ber Stepublif im Sarfüßerflofter ift felbftber=

ftänblidj ber fionful ber oberfte Seamte. SBie fein
Stame befagt, beruft er bie ©enatSfitjitngen, leitet bie

©enatSbertyanblungen, beWerffteEigt bie Sf&füwwungen
unb berfünbet beren Stefuttat. £>ie Sertjanblungett
bretyett fidj tyauptfädjtiäj uw bie Seftrafung ber wegen

Serfäuwniffen unb Sergetyungen gegen bie ©efetje an=

geflagten fiommilitonett, bie Wätyrenb ber Sefpredjung
ityrer ©ünben jeweilen auf Sefetyl beS Sorfitjenben ben

SluSftanb ju beobadjten tyaben. SDaS Swperiuw beS

fionfuIS erftredt ftdj aber nur auf bie Seit- ba er,

nadjbem itym baS ©jepter eingetyänbigt worbett, ben

©enat feitet; einjig, wenn bei ben SJiafjtjettett bie

Safefttbett fidj in bie £>aare geraten finb, fann er nodj
feine Slutorität geltenb wadjen; ba tyat er ben ©trei=

') Sine personarum respectu in collegianorum decentiam
tarn in vestibus quam in capillis animadvertito.

Officiario pro emendis candelis, juuipero, ac panis et
vini mensura in tonsoris commodum nummos suppeditato

A Censore Minore ocliduo quovis elapso expensorum
et acceptorum rationem postulato.

Inspectioni institutionis famuli vacato.
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im Senat anhängig zu machen hat. Unsere sonderbaren

Satzungen fügen dieser seiner Aufgabe noch die

Pflicht hinzu, über die vorgeschriebene Kleidertracht und

Haarschur der Kollegianten zu wachen, dem Olöeinrins
das Geld für den Kauf der im Kloster gebrauchten

Kerzen, des Wachholders zum Räuchern und des dem

?oris«r gewidmeten Weines und Brotes an die Hand

zu geben, dem Ninor alle 8 Tage von deffen

Einnahmen und Ausgaben Rechnung abzufordern und

über die Institution des ?äinriins die Oberaufsicht zu

führen. ')
Jn der Republik im Barfüßerkloster ist selbstverständlich

der Konsul der oberste Beamte. Wie sein

Name besagt, beruft er die Senatssitzungen, leitet die

Senatsverhandlungen, bewerkstelligt Vie Abstimmungen
und verkündet deren Resultat. Die Verhandlungen
drehen sich hauptsächlich um die Bestrafung der wegen
Versäumnissen und Vergehungen gegen die Gesetze

angeklagten Kommilitonen, die während der Besprechung

ihrer Sünden jeweilen auf Befehl des Vorsitzenden den

Ausstand zu beobachten haben. Das Imperium des

Konsuls erstreckt sich aber nur auf die Zeit, da er,

nachdem ihm das Szepter eingehändigt worden, den

Senat leitet; einzig, wenn bei den Mahlzeiten die

Tafelnden sich in die Haare geraten sind, kann er noch

seine Autorität geltend machen; da hat er den Strei-

') Line psrsonsrum rsspeetu in eottsgianorum üsesntiam
tsm in vsstidus quam iu espillis animaâvsrtito.

Oftleiario pro smsiulis eancislis, zuuipsro, se pani» st
vini mensurs in toosoris eommoüum nummo» suvoeäitsio

Lsnsore Aivor« oetiituo quovis slspso exvsnsoium
st sceevtorum rationsm postulato.

Inspection! institutionis famuli vacato.
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tenben ^rieben ju gebieten unb ityre Seftrafung tm
©enat ju beantragen, wettn er fein SJtadjtwort brei mal
työren laffen muß. Sn feiner Sfbwefentyeit tritt ber

*P r o f o tt f u t für ityn ein unb in beffen SerfjinberungS-*

faE ber Seufor major; fetjtt audj biefer, fo tritt ber an«

toefenbe Sleltefte an bie ©pitje beS ©taateS; fo ift
weislidj bafür geforgt, bafi bew fiörper baä tyotye feaupt
niewatS fetyte.1)

Sn ben ©hjungen beS ©enatS tyerrfctyte ftrenge

parfamentarifdje orbnung, wie fte ber Stepublifaner
üben foE unb wie fie im alten Sem ©itte war. Sa
tyätte jeber nadj feinem Stang feinen beftimmten tylat},
unb baS ®efe| berlangte, baß er anftänbig uub be*

fdjeibett feine Slnfidjt borbringe, unb baß feiner fetner
fiommititonen ityn unterbreche, folange er baS SBort

tyätte.8)
SBetttt ber ©enat über bte Sfttgeflagtett ju ©eridjt

gefeffen, unb bte ©trafen beftimmt worben waren, ftanb
eS bew Serurteilten frei, an bie työtyere Snftanj, b. ty.

bett Praepositus, ju appeEieren. Samit biefer aber

¦) Consulis est senatum dirigere, eum proclamando,
suffragia colligendo sententiamque Senatus promulgando.

Consul absque personarum respectu ob neglectum vel
delictum accusato discessum imperato.

Altercationibus et rixis in mensa obortis Consul in
nomine totius consortii litigantes ad silentium et pacem ad-
moneto, monitos ad tertiam vicem pro ratione delicti senatui
deferto.

Officio consulis absentis fungatur Proconsul; et hujus
absentis vices subeat Censor major, hoc yero absente ordine
catalogi supremus senatui praesit.

") Senatu durante quivis loco suo occupato decenter,
modeste et absque ulla alterius interpellatione sententiam
suam proferto.
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tenden Frieden zu gebieten und ihre Bestrafung im
Senat zu beantragen, wenn er sein Machtwort drei mal

hören lassen muß. Jn seiner Abwesenheit tritt der

P r o k o n s ul für ihn ein und in dessen Verhinderungsfall
der Zensor major; fehlt auch dieser, so tritt der

anwesende Aelteste an die Spitze des Staates; so ist

weislich dafür gesorgt, daß dem Körper das hohe Haupt
niemals fehle.')

Jn den Sitzungen des Senats herrschte strenge

parlamentarische Ordnung, wie sie der Republikaner
üben soll und wie sie im alten Bern Sitte war. Da
hatte jeder nach seinem Rang feinen bestimmten Platz,
und das Gesetz verlangte, daß er anständig und be«

scheiden seine Ansicht vorbringe, und daß keiner seiner

Kommilitonen ihn unterbreche, solange er das Wort
hatted)

Wenn der Senat über die Angeklagten zu Gericht

gesesfen, nnd die Strafen bestimmt worden waren, stand
es dem Verurteilten frei, an die höhere Instanz, d. h.
den ?räsv«situ8, zu appellieren. Damit diefer aber

') Loosulis sst senatum dirigsrs, sum proclamando,
sukkrsgia eotligsndo sentsntiamque Lenstus promulgando.

Lonsut absque psrsonarum resoselo ob negleetum vet
delictum seeusato disesssum imperato.

^ltsreationibus st rixis iu mensa oborlis Lonsut in
nomine, totius eonsortii litigante» ad sitentium sl paesm sd-
moneto, monitos ad tertiam vivsm pro rations delicti ssnstui
deferto,

Oflìeio consults abssntis tungatur proconsul; st Kusus
sdseutis vives subsat Lsnsor mssor, doe vero absents ordine
catalog! suprsmus ssnstui prsesit,

") Leostu durante quivis loeo suo «eeupato deeenter,
modeste st absque ulla sltsrius interpellations ssoleutiam
susm proksrto.
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bon "Querulanten nidjt überlaufen Würbe, beftimmten
bie ©atjungen, bafi bie SlppeEation wegen ©trafen bis

gu brei fireujern bom ©enat mit einem Satjen gebüßt
Werbe.x)

Swei Scribae fdjrieben baS SprotofoE beS ©enatS.

Sil ben unS ertyaltenen SßrotofoEen bon 1608 bis 1619
fpielen bie Sintraguttgen ber Slbfenjenftrafen bie erfte

StoEe; in biefen Satyren Wurbe nadj Stolen gefdjwänjt,
unb borttefjmlidj fittb e§ bie ^rebigten, weldjen bie

fünftigen Siener ©otteS ju entfüetjen fidj beftrebten.
Son Sintragungen anberer ©ünben folge tyier auS ber-*

fdjiebenen ©hjungen eine fleine SluSwatjl:
Schürerus debet luere quadrantem quo-

niam non purgavit ambulacrum suum ordinarium.
(Sie ©tubenten fjatten in ben genannten Satyten baS

fietyren ber Siwwer unb ©äuge nodj fetber ju be*

forgen.) — Apparitor2) luit neglecti poenam,
quia non petiit aquas, etiam debet luere cruci-
gerum, quia non purgavit gutturnium et mallu-
vium — Hartmannus debet luere quincun-
cem, quia gestavit sertum8)

*) Qui leviuscula de causa ob unicum, duos vel tres
crucigeros Dominum Praepositum appellaverit, reus post-
modum deprehensus in muletam baceni incurrit.

2) SDierfmürbiger SBeije erfdjeinen in ben genannten ©enatS«

Protokollen pm Seit anbere Seamte alä bie in ben fonberbaren
©a^ungen immer genannten, unb jlnar beftänbig in fotgenber
Reihenfolge: Consules (Consul unb Proconsulj, Quaestor (Bon
einem Quaestor extraordinarius ifl nodj nidjt bie 3tebe; einen

Quaestor famuli fonnte eä bamalä nod) nidjt geben), Censor

major, Orator, Censor minor, Tribuni (je jtnei), Aedilis, Pocillator,

Scribae, Apparitores (je Jioei).
3) 2>iefe SBorte roaren un« unBerftänblidj, wenn roir nidjt

in ben leges communes ber Drbnung Bon 1591 als 18. Strtilel
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von Querulanten nicht überlaufen würde, bestimmten
die Satzungen, daß die Appellation wegen Strafen bis

zu drei Kreuzern vom Senat mit einem Batzen gebüßt
werde. ')

Zwei Loribae schrieben das Protokoll des Senats.

In den uns erhaltenen Protokollen von 1608 bis 1619
spielen die Eintragungen der Absenzenstrafen die erste

Rolle; in diesen Jahren wurde nach Noten geschwänzt,
und vornehmlich sind es die Predigten, welchen die

künftigen Diener Gottes zu entfliehen sich bestrebten.

Von Eintragungen anderer Sünden solge hier aus
verschiedenen Sitzungen eine kleine Auswahl:

Lsuürsrus 6eiiet lusre quacirautsiu quo-
uiaru iron nurZavit ambulacrum «uum «ruiuarium.
(Die Studenten hatten in den genannten Jahren das

Kehren der Zimmer und Gänge noch selber zu be°

forgen.) — Apparitor 2) luit us^iesti voeuaru,
quia non vstiit aquas, etiam ciedst iuere erusi-
Asruiu, quia uou vurZavit Autturuium st ruallu-
vium — Hartiuauuus cisiiet iusrs quiusuu-
eeru, quia zzsstavit ssrtum')

') lZui levioseutà às esosa ot> unieum, àuos vsl très
erueigeros Dominum krsspositum «opellsverit, reus post-
moàum àsvrensnsus iu mutewm bsesni iueurrit.

^) Merkwürdiger Weife erscheinen in den genannten Senats»
Protokollen zum Teil andere Beamte als die in den sonderbaren

Satzungen immer genannten, und zwar beständig in folgender
Reihenfolge: iioosutes (Loosul und proconsul), lZusestor (von
einem gussstor extrâoràiusriu» ist noch nicht die Rede; einen

gusestor ksmuli konnte es damals noch nicht geben), ttensor
mssor, Orstor, 0snsor minor, 1'ribuui (je zwei), ^eàilis, ?oeü-
Istor, Leribse, ^.ppsri tores (je zwei).

2) Diese Worte wären uns unverständlich, wenn wir nicht
in den legs» communes der Ordnung von 1S91 als 18. Artikel
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Immodestiae poenam luit Cellarius — Hem-
mannus debet luere 27 obolos propter telas ara-
nearum quas non sustulit in auditoriis et ambu-
lacro suo ordinario (bte ©pityien arbeiteten iw filofter
in jener Seit fetyr fleißig für baS Slerar). — Unterm
14. Sluguft 1616 fjatte ber Scriba alfo ju fdjreiben*
Kölliker non deposuit quisquüias in ambulacro,
secundum leges mulctatus. Hugenet inritationis.
Hugenet, quia edit in lectione, luit immodestiae.
Etiam Freudenberger et Flücking ob summam
immodestiam. Hugenet luit immodestiae, secundum

leges. Hugenet mulctatus bazeno, quod
indiderit Hyrnio cognomen, secundum leges.
Hemmannus luit quincuncem, quia non in lectione
in suo loco sedit, secundum leges mulctatus.
Item secundum leges mulctati Hemmann et
Flücking, quia ante portas professorem exspec-
tarunt, nempe quadrante.

Sw ©enat ber fioEegianten Wurbe audj bie Stuten*

ftrafe boEjogen. SBir entnetywen bieS fofgenber Sin=

tragung bom 3. Suft 1618: eodem die hisce peractis

lefen mürben: „foberen ober metjen" (baä ift serta in unferem
*protoM) im Ijut ober fjinber ben oren unb am fragen fd)nür=
linen je tragen, jimbt fidj ben ©tubenten nit; roer fötidjs tfjetr,
ber foll umb 5 Pfenning geftraft toerben." SMefeS Verbot bejog
ftdj natürlidj in erfter Sinie auf bie Exteri, unb in ber Sat ge=

Ijörte greunb § a r t m a n n %u ben ©tubenten, bie außerhalb beä

SlofterS roofjnten; im fdjönen Suli beS SafjreS 1619 tarn ben

Süngting ein roettttdj ©elüfte an: er pffüdte, rooljl auf einem

©pajiergang, einige Slumen unb ftedte fie auf feinen -jigerflods
förmigen S3afetljut unb marfdjierte fo, nidjtS SöfeS afjnenb, in bie

©tabt. Slber Ijier erbtidten ifjn bie neibifdjen Singen eines fiot(e=
gianten, unb nadj wenigen Xagen erreichte ifjn bie ©träfe für fein
fünbfjaftes Unterfangen.
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Iuuu«àestias poeuaiu luit (üellarius — Hern-
luauuus debet lusre 27 «dolos propter tolas ara-
uearuiu quas uon sustulit iu auàitoriis ot arubu-
Inoro suo «rcliuario (die Spirmen arbeiteten im Kloster
in jener Zeit fehr fleißig für das Aerar). — Unterm
14. Augnst 1616 hatte der Soriba also zu schreiben:

XölliKer uou cleposuit quisquilia^ iu aiubulaoro,
seouuâuiu loZes luuletatus. HuZeuet inritatiouis.
HuAsnot, quia euit. iu lootioue, luit iruiuoàestiae.
Ltiaru ?reuàeubsrAor et l?IüoKiuA ob suruiuaiu
iiumo6«stiam. HüZenet luit iiuiu«6sstiae, seouu-
cluur leZes. HuZeuet luulotatus ba«suo, quoà
iuàiàsrit Hvruio eoZuoiusu, seouuduiu leZes.
Heiuiuanuus luit quiuouuoeiu, quia uou in leotiou«
iu suo loo« ssàit, seeuu6uiu leZes luulotatus.
Iteiu seouuàuiu leZes luuiotati Heiuruauu et
?1üol!inA, quia auto portas prolessorsrn exspeo-
taruut, uerups quadrante.

Im Senat der Kollegianten wurde auch die Rutenstrafe

vollzogen. Wir entnehmen dies folgender
Eintragung vom 3. Juli 1618: eoclern Zie bisoe peraetis

lesen würden: „fäderen oder meyen" (das ist serts, in unserem

Protokoll) im Hut oder hinder den oren und am kragen schnür-
linen ze tragen, zimbt sich den Studenten nit; wer sölichs thett,
der soll umb S Pfenning gestraft werden." Dieses Verbot bezog

stch natürlich in erster Linie auf die Lxteri, und in der Tat
gehörte Freund Hartmann zu den Studenten, die außerhalb des

Klosters wohnten; im schönen Juli des Jahres 1619 kam den

Jüngling ein weltlich Gelüste an: er pflückte, wohl aus einem

Spaziergang, einige Blumen und steckte sie auf seinen zigerstock-

förmigen Baselhut und marschierte so, nichts Böses ahnend, in die

Stadt, Aber hier erblickten ihn die neidischen Augen eines

Kollegianten, und nach wenigen Tagen erreichte ihn die Strafe für sein

sündhaftes Unterfangen.
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(sc. bte Seurteilung ber „winberen7 Sergetyen) Alberus
in senatum est citatus, et propter inobedientiam
suam erga dominos praeceptores ac negligentiam
in suis studiis ex consensu Rev. Dom. Schol-
archarum a Domino nostro Praeposito virgis
caesus est. Ser Studiosus Alberus getyörte ju bett

Sjtemen; ba er fdjon iw Satyre 1620 als ©eetforger
nadj Snterlafen faw, wuß er jur Seit ber Sintragung
ins ©enatSprotofoE wotyl bereits fdjon bem ttyeofogifdjen
Slubitorium angetyört tyaben. Sft biefe Slnnatyme ridjtig,
fo folgt barauS ber ©djfuß, bafi bex Seftimmung ber

©cfjuforbnung oon 1616, bie Stutenftrafe fei für bie

jtyeologen abgefdjafft, nidjt ftreng nadjgetebt wurbe.
Sie Sjefutton wirb fo boEjogett worben fein, wie unS
baS Titelblatt in beS Ityeologanten Musculus' Sta-
bulum Augiae expurgatum bom Satyre 1652 jeigt'
ber Sertter ©cfjofar tyebt bem freiburgtfdjen ©eiftlictyen
baS §emb unb fdjwingt mit ber Stedjten bie Stute auf
bem etttbtößten podice. SS fann biefeS Silb Wotyt

eine Srinnerung fein an baS traurige ©djaufpiet, baS

iw fitofter bott Seit ju Seit angefidjtS ber berfammelten

fioEegianten fidj boEjog.
©ar ju gerne modjten wir auS bew @tubentett=

fenat nodj weiteres bernetymett, benn baß er tyie unb
ba audj nodj anbere Singe bertyanbefte, getyt fdjon auS

bem Sfrtifet <± ber Seftimmungen über ben ©enat in
ber Drbnung bon 1591 fjerbor:

„Sn bifem ©enat fof ftyeiner wiber fin oberfetjt
ober präceptor ütjit ftatuieren, noety unberftan, confpi=

atiott uttb antyang j'madjen; weldjer baritt betreuen

wurb, ber fot angentj uß bem fitofter ober Paedagogio
berworfeu werben*.
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(se. die Beurteilung der „minderen ' Vergehen) ^.lderus
in seimtuiu est oitatus, et propter iuodsuieutiaiu
snÄin ei'Ag, Zoruiuos prasespturss ao nsAligentiam
in suis stuliiis ex eousensu lìev. Dein. Lenol-
sreiiaruru a Ooiniuo nostre ?ru.eposito virzis
oaosus est. Der Ltuciiosus ^tbsrus gehörte zu den

Externen; da er fchon im Jahre 1620 als Seelsorger
nach Jnterlaken kam, muß er zur Zeit der Eintragung
ins Senatsprotokoll wohl bereits schon dem theologischen
Auditorium angehört haben. Ist diese Annahme richtig,
so folgt daraus der Schluß, daß der Bestimmung der

Schulordnung von 1616, die Rutenstrafe sei für die

Theologen abgeschafft, nicht streng nachgelebt wurde.
Die Exekution wird so vollzogen worden sein, wie uns
das Titelblatt in des Theologanten Nus eu lus' SW-
buiulu ^,uAig,o oxpurZätuin vom Jahre 1652 zeigt:
der Berner Scholar hebt dem freiburgischen Geistlichen
das Hemd und schwingt mit der Rechten die Rute auf
dem entblößten pociioo. Es kann dieses Bild wohl
eine Erinnerung sein an das traurige Schauspiel, das

im Kloster von Zeit zu Zeit angesichts der versammelten

Kollegianten sich vollzog.
Gar zu gerne möchten wir aus dem Studentensenat

noch weiteres vernehmen, denn daß er hie und
da auch nvch andere Dinge verhandelte, geht schon aus
dem Artikel 4 der Bestimmungen über den Senat in
der Ordnung von 1591 hervor:

„Jn disem Senat fol kheiner wider sin oberkeht

oder präceptor ützit statuieren, noch understan, conspiration

und anhang z'machen; welcher darin betretten

würd, der sol angentz uß dem Kloster oder I'g.eclaAoSio
verworfen werden".
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unb bann wieber auS bew bereits erwätynteit StatSbefret
beS SatyreS 1731, baS bew Senat ben gemeffetten Sefetyl
erteilte, bem Praepositus bor jeber ©enatSfiintng bte

Sraftaubenfifte etnjuretdjett. Sa aber foldje Sertyanb--

tuugeti natürlidj nidjt protofoEiert Würben, fo wirb
unfere Steugierbe, audj wenn nodj weitere Slftenftüde

jum Sorfdjein fommen foEten, wafjrfdjehtltcfj ittdjt be-

friebigt Werben.

Sem Serbote, gegen Setyrer unb Obrigfeit irgenb
etwaS ju ftatuieren, wirb nodj tyinjugefügt, baß ben

fioEegianten bie greifjeit unbenowwen fei, fidj bei ben

§erren Spräbifatttert unb bew Theologus ju beffagen,
Wo „in ber fetyr" SJtängel befunben würbe; idj benfe

mir, bafi ju biefem nterfwürbigen Su8efiänbniS an bie

©tubterenben, baS bor aEew bie Slufredjtertyaltung ber

orttjobojeti Setyre jum Swede getyabt fjaben wirb, fdjon
ber SeEertyanbel im Satyr 1546 Serantaffung gegeben

pabe.
Sin berfelben ©teEe ber betreffenben Orbnung wirb

ben fioEegianten audj baS fifageredjt in Setreff ber

„Sraftation" jugeftanben; watyrfdjehtliäj wirb im ©enat
über biefen widjtigen tyunti metyr bebattiert Worben fein
als über bie Stidjügfett ber ewpfangenen Setyre. Saß
feine SJtitglieber iw Sauernfrieg bon ityrew Stectyt, unb

jwar bireft an ben Säglidjen Stat ©ebraudj wadjten,

ift bereits berütjrt worben. ©ie werben eS aber wotyl

längere Seit unterfaffen fjaben, ityre Sorgefetjten beS

Weitem ju befjeEigen, benn ein StatSbefret bow 7. SJtärj

1654, baS aEerbingS bem ©enat aufS neue baS filage*
redjt in ©adjen ber Sraftation watyrte, befüwwte alfo:

„SBo bie filag uugegrünbet unb uß Stadjgierigfeit,
SJtetfierfofigfeit, uß tyaß guter SiSciplin tyarfombt, foE
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und dann wieder aus dem bereits erwähnten Ratsdekret
des Jahres 1731, das dem Senat den gemessenen Befehl
erteilte, dem ?rasv«8Ìtci8 vor jeder Senatssitzung die

Traktandenliste einzureichen. Da aber folche Verhandlungen

natürlich nicht protokolliert wurden, so wird
unsere Neugierde, auch wenn noch weitere Aktenstücke

zum Vorschein kommen sollten, wahrscheinlich nicht
befriedigt werden.

Dem Verbote, gegen Lehrer und Obrigkeit irgend
etwas zu statuieren, wird noch hinzugefügt, daß den

Kollegianten die Freiheit unbenommen sei, fich bei den

Herren Prädikanten und dem ?iie«1oßN8 zu beklagen,

wo „in der lehr" Mangel befunden würde; ich denke

nur, daß zu diesem merkwürdigen Zugeständnis an die

Studierenden, das vor allem die Aufrechterhaltung der

orthodoxen Lehre zum Zwecke gehabt haben wird, schon

der Zellerhandel im Jahr 1546 Veranlassung gegeben

habe.

An derfelben Stelle der betreffenden Ordnung wird
den Kollegianten auch das Klagerecht iu Betreff der

„Traktation" zugestanden; wahrscheinlich wird im Senat
über diefen wichtigen Punkt mehr debattiert worden fein
als über die Richtigkeit der empfangenen Lehre. Daß
seine Mitglieder im Bauernkrieg von ihrem Recht, und

zwar direkt an den Täglichen Rat Gebrauch machten,

ist bereits berührt worden. Sie werden es aber wohl
längere Zeit unterlassen haben, ihre Vorgesetzten des

weitern zu behelligen, denn ein Ratsdekret vom 7. März
1654, das allerdings dem Senat aufs neue das Klagerecht

in Sachen der Traktation wahrte, bestimmte also:
„Wo die Klag ungegründet und uß Rachgierigkeit,

Meisterlosigkeit, uß haß guter Disciplin harkombt, foll
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afSbatt eilte Stealifdje ©traff, anberen jum ejempel, an
foldje ungute unb unbaufbare berfeiber angelegt werben".

SeS oftern Werben im ©enat bie Sefüwwungeu
ber fonberbaren ©atwngen über baS SertyäftniS ju ben

5päbagogtanertt, bett Sßtyitofoptyatttett auf ber ©djut, ju
Sebatten Serantaffung gegeben tyaben. Stadj benfelben

bürfte fein fioEegiatter wit einem Slngetyörigen beS ptyfe

lofophifdjen SlubitoriumS engere greunbfdjaft fdjließen
unb pflegen — gewiß ein tyarteS, idj mödjte faft fagen

intyumaneS ©efet;, wenn watt bebenft, baß bodj bie

©djüier beS pJhitofoptyifdjen SlnbitoriuwS in wandjett
Srerjittett wit benen beS ttyeologifdjen SfubttorinwS ber=

einigt Waren, unb bie üttyeologanten, bebor fie inS fitofter
promobiert toorben waren, auf ber ©djul mit biefen
unb jenen fiommititonen, bie eine ober metyrere tyxo-
mottonen unter itynett ftanben, enger befreunbet gewefen

fein wodjtett. Sfber, bie 33fjitofoptyte war eben itt bett

frütyern Satyrtyunbertett bie SJtagb ber £tyeulogie, unb ber

üttyeologant bünfte fidj nidjt wenig erhüben über ben

inferioren ©efdjopfen beS ptytlofoptyifctyen SlubitoriumS.

Statürficfj biente aucfj biefeS Serbot, wie fo mandjeS att=

bere auS ben beutfdjett Orbnungen befartttteS baju, bie

fitoftertnfaffen bon bem übrigen SBeftraum abjufdjließen
unb ityr Senfen unb Sradjten auf ein einjigeS Siel,
baS ©tubium ber Styeofogie, ju befdjranfett. SBer im
©enat ber greunbfdjaft mit einem Studiosus philo»
sophiae angeftagt wurbe, war berpftidjtet, bte ©rünbe

für biefelbe anjugeben unb mußte je nadj ber ©djwere
ter Slnflage angemeffener Strafe gewärtig fein. *)

') Ad praecavendam omnis fraudis suspicionem et ad
conservandam decentem consortii authoritatem nullus con-
sortum nimiam cum studiosis philosophiae (nisi frater sit
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alsdan eine Realische Straff, anderen zum exempel, an
solche ungute und undankbare verleider angelegt werden".

Des öftern werden im Senat die Bestimmungen
der sonderbaren Satzungen über das Verhältnis zu den

Pädagogianern, den Philosophanten auf der Schul, zu
Debatten Veranlassung gegeben haben. Nach denfelben

durfte kein Kollegianer mit einem Angehörigen des

philosophischen Auditoriums engere Freundschaft schließen

und Pflegen — gewiß ein hartes, ich möchte fast sagen

inhumanes Gesetz, wenn man bedenkt, daß doch die

Schüler des philosophischen Auditoriums in manchen

Exerzitien mit denen des theologischen Auditoriums
vereinigt waren, und die Theologanten, bevor sie ins Kloster
promoviert ivorden waren, auf der Schul mit diesen

und jenen Kommilitonen, die eine oder mehrere
Promotionen unter ihnen standen, enger befreundet gewesen

sein mochten. Aber, die Philosophie war eben in den

frühern Jahrhunderten die Magd der Theologie, und der

Theologant dünkte sich nicht wenig erhaben über den

inferioren Geschöpfen des philosophischen Auditoriums.
Natürlich diente auch dieses Verbot, wie so manches
andere aus den deutschen Ordnungen bekanntes dazu, die

Klosterinsasfen von dem übrigen Weltraum abzuschließen

und ihr Denken und Trachten auf ein einziges Ziel,
das Studium der Theologie, zu beschränken. Wer im
Senat der Freundschaft mit einem Ltucliosus vliilo-
sovkias angeklagt wurde, war verpflichtet, die Gründe

für dieselbe anzugeben und mußte je nach der Schwere
der Anklage angemeffener Strafe gewärtig sein. ')

') ^.à prssesvsvdkm omni« lrsoâis suspicions!!! et aà
eovsgrvkllitsin decente!» consorti! «MKoritktsm vutlos eoo-
sortovi vimisW coni stuàiosis vkilosovkias (visi trstsr sit
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SJtit biefen 3luSetnattberfe|ungett tjabe idj bie fott=

berbaren Saijuttgen beS filofterS ber ^auptfadje nadj

ffijjiert; eine boEftätibige SluSgabe berfelben mit beutfdjer
lleberfejnwg unb fiommentar wirb in abfetybarer Seit,

fo fjoffe idj, biefem furjen Seridjt nachfolgen.

^Jtctdjfrag.

Sie borftetyenbe ©fijje War bereits gefeijt, als im
©taatSardjib ein Weiteres auf baS fionfortium im filofter
bejüglidjeS Slftenftüd jum Sorfdjein law, WeldjeS wir
burdj bie greunblidjfett unfereS berefjrten SlrdjibarS, fex.

^rof. Dr. Sürler, fofort jugefteEt wurbe. SS ift bieS

ber Sntwurf einer neuen fifofterorbnung, ben eitt 3luS=

fdjuß bon ©tubterenben bem ©enat im Slpril 1773 jur
©enetymigung bortegte. SluS bemfelben getyt tyerbor, baß

bom Satyre 1730 an bte atten ©atjungen jum großen
Seif aufgetyoben unb burcfj neue erfetjt würben; barüber
unb über bte gorberungen ber Snitianten foE in ber in
SluSfidjt genowwettett SluSgabe ber lateinifdjen fonber-*

baren ©aijungen ebenfaES Stedjenfdjaft gegeben werben.

gerat anus) alat familiaritatem. Poena delinquentis hac in re
penes consortium esto.

gotgenber Strittet fteljt nur in A; er befjnt ba« SSerbot aitdj
auf bte auj3ern tgyaminaten unb Sfjeotoganteu aus, mit benen

greunbfdjaft *,u tjalten es für bie ftottegianten fidj nidjt fdjidte.
Conversationi familiari collegiani cum philosophiae studiosis
vel quibuscunque sive candidato, sive theologiae studioso
haud convenientibus rationem in senatu respondere, ac pro
gravitate rei mulctam sustinere teneatur.
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Mit diesen Auseinandersetzungen habe ich die

sonderbaren Satzungen des Klosters der Hauptsache nach

skizziert; eine vollständige Ausgabe derselben mit deutscher

Ueberfetzung und Kommentar wird in absehbarer Zeit,
so hoffe ich, diesem kurzen Bericht nachfolgen.

Hlcrchtrag.

Die vorstehende Skizze war bereits gesetzt, als im
Staatsarchiv ein weiteres auf das Konsortium im Kloster
bezügliches Aktenstück zum Vorschein kam, welches mir
durch die Freundlichkeit unseres verehrten Archivars, Hr.
Prof. Dr. Türler, sofort zugestellt wurde. Es ist dies

der Entwurf einer neuen Klosterordnung, den ein Ausschuß

von Studierenden dem Senat im April 1773 zur
Genehmigung vorlegte. Aus demselben geht hervor, daß

vom Jahre 1730 an die alten Satzungen zum großen
Teil aufgehoben und durch neue ersetzt wurden; darüber
und über die Forderungen der Jnitianten soll in der in
Aussicht genommenen Ausgabe der lateinischen sonderbaren

Satzungen ebenfalls Rechenschaft gegeben werden.

germ sous) slst t'smilisritstem. ?osns delinquenti» Kse in rs
psnss consortium «sto,

Folgender Artikel stcht nur in ^; er dehnt das Verbot mich

auf die äußern Examinaten und Theologanten aus, mit denen

Freundschaft zu halten es fllr die Kollegianten sich nicht schickte,

tionversstioni ismiiisri eollsgisoi sum vbilosookise studiosi»
vsl quibuseunqus sive esndidsto, sivs tkeologiss studioso
baud eonvenisotidus rslionem in ssnstu rssvonders, se pro
grsvitsts rsi mutetsm sustinsrs teoestur.



— 286 —

Sie bott beit ©tubenten borgefdjtagenen neuen ©atjungen
finb in beutfdjer ©pradje berfaßt; bte alten formen
famen ins SBanfen unb ber SteutyumantSmuS podjte

mädjtig audj an bie filofterpforte in unferm Sern. SaS
war bte grudjt ber Semütyungen feaUexä unb ©innerS:
umfonft tyätte bie reafttonäre ©djuforbnung beS SatyreS

1670 ber neuen Seit bie Sore ju berfdjtießen gefudjt.
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Die von den Studenten vorgeschlagenen neuen Satzungen
sind in deutscher Sprache verfaßt; die alten Formen
kamen ins Wanken und der Neuhumanismus pochte

mächtig auch an die Klosterpforte in unserm Bern. Das
war die Frucht der Bemühungen Hallers und Sinners:
umsonst hatte die reaktionäre Schulordnung des Jahres
1670 der neuen Zeit die Tore zu verschließen gesucht.
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